1890. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſen 


Sonnabend den 15. Auguſt 1863. 


—— 
—ᷓ—̃———————ů—ů —̃ʒꝛ 


er Zeitung. 


89. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältmißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


in, 15. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
At Die Watk des Yandesäteten Grafen von Pfeil auf Tomnitz zum 
Direktor der Münſterberg-⸗Glatzer Fürſtentbums⸗Landſchaft für den Beit- 
raum von Johanni 1863 bis dabin 1869 zu beftätigen; und dem Regierungs⸗ 
ſekretär Wein in Poſen den Charakter als N zu verleiben. 
Der Baumeiſter Berring zu Arnsberg iſt zum K. Land Baumeiſter 
ernannt und — eg die 5055 che Hülfsarbeiterſtelle bei der K. Regierung 
u Arnsberg verlieben worden. en a . 
| Der Baumeiſter Schmid zu Jülich ift zum K. Kreis⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Jülich verlieben worden. 


6 26. Stück der Gefeglammlung, welches heute ausgegeben wird, 
abi unter Nr 5743 den Allerböchſten Erlaß vom 27. Juni 1863, betvef- 
ſend die Aenderung der Beſtimmung sub 1 2. des Gebührentarifs für die 
preußiſchen Konſulate vom 10. Mai 1832 (Geſetzſamml. S. 173), in Bezie: 
bung auf die Häfen von Großbritannien und Irland; und unter Nr. 5744 
die Verordnung, betreffend die durch die Ermittelung des Reinertrages der 
Liegenſchaften Gebufs anderweiter Regelung der Gründſteuer nach dem Ge⸗ 


ſet vom 21. Mai 1861 entſtebenden Koſten. Vom 4. Juli 1863. 


Berlin, den 15. Auguſt 1863. 
Debitskomtoir 


der Geſetzſammlung. 


Wien, Freitag 15. Auguſt, Abends. Die „Wiener 
Abendpoſt“ bezweifelt die Richtigkeit des von der heuti⸗ 
gen Frankfurter „Poſtzeitung“ gebrachten Inhalts des 
Reformprojektes. 

Daſſelbe Blatt enthält eine Darſtellung der konfi⸗ 
denziellen Verhandlungen bezüglich Mexiko's worin ange⸗ 
deutet wurde, daß der Erzherzog nicht abgeneigt ſei, 
eventuell und mit Zuſtimmung des Kaiſers den Wünſchen 
der mexikaniſchen Nation zu entſprechen, wenn dieſe ihn 
berufe. Zugleich ward auf das Beſtimmteſte ausgeſpro⸗ 
chen, daß die definitive Annahme nur unter Umſtänden 
in Ausſicht geftellt werden könne, welche Bürgſchaften 
für die Zukunft und Erfolg, ſo wie für die Würde des 
Erzherzogs und ſeines Hauſes darbieten. Mehrere ſolcher 
Vorbedingungen wurden ſogleich ausgeſprochen, andere 
jedoch für die Zeit vorbehalten, wo das Vorhaben feſtere 
Grundlagen erlangt haben würde. Endlich wurden die 
Anfragenden dahin verſtändigt, daß die kaiſerliche Regie⸗ 
rung in dieſer Sache eine vollkommen paſſive Stellung 
einnehmen, und ſomit beiden großen Seemächten gegen- 
über keinerlei Initiative ergreifen werde, daß vielmehr 
abgewartet werden würde, bis auf Grund geſtellter Vor⸗ 
bedingungen ein förmliches Anerbieten erfolge; dann erſt 
könne in eine Prüfung des Vorſchlages eingegangen und 
könnten die Bedingungen der Annahme endgültig feitge- 
ſtellt werden. Da nun der Erzherzog nach keiner Seite 
hin Verpflichtungen übernommen, welche von urſprüng⸗ 
lich bezeichneter Linie abweichen, jo werde erſt nach Er— 
füllung der erſten Vorausſetzungen eine Veranlaſſung vor⸗ 
liegen, die eigentliche diplomatiſche Verhandlung über dieſe 

ngelegenheit zu eröffnen. 

Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſtreich“ knüpft 
an die officiöſe Auslaſſung der „Wiener Abendpoſt“ die 
ihr von kompetenter Seite gemachte Eröffnung, daß alle 
namentlich von franzöſiſchen Blättern bezüglich der me⸗ 
rikaniſchen Frage gebrachten Mittheilungen theils verfrüht, 
theils unrichtig ſeien. Die mexikaniſche Deputation, welche 
beſtimmt ſei, dem Erzherzoge die Kaiſerkrone anzutragen, 
dürfte an maßgebender und entſcheidender Stelle kaum 
als Ausdruck des ganzen Landes angeſehen werden und 
dadurch ſchon eine weſentliche Grundlage zur Annahme 
des Thrones weiterer Ausbildung bedürfen. 

g München, Freitag, 14. Auguſt Mittags. Der 
Kaiſer von Oeſtreich iſt heute Vormittag um 11 Uhr hier 
eingetroffen, von dem Könige und den Prinzen auf dem 
Bahnhofe empfangen worden, und hat um 2 Uhr ſeine 
Reiſe fortgeſetzt. 

Frankfurt, Freitag, 14. Auguſt Vormitt. Der 

ouverneur von Mainz, Erzherzog Wilhelm, wird heute 
Nachmittag hier eintreffen. 

Kopenhagen, Freitag, 14. Auguſt. Der Kriegs- 
miniſter, Generalmajor von Thestrup iſt aus dem Mini⸗ 
ſterium geſchieden und der frühere Kriegsminiſter Oberſt 
Lundbye hat das Amt deſſelben übernommen. Das Gene- 
ralkommando des erſten militäriſchen Diſtrikts (Seeland und 
benachbarte Inſeln) iſt dem Generallieutenant de Meza, das 
Generalkommando des zweiten Diſtrikts (Nord⸗ Jütland, 
Fühnen und Schleswig) dem bisherigen Kriegsminiſter, 

neralmajor von Thestrup übertragen worden. 


Sicherem Vernehmen nach wird König Georg Ende 


dieſes Monats abreiſen und in London die Entſcheidung des 
Joniſchen Parlaments abwarten. 

Konſtantinopel, Donnerſtag, 13. Auguſt Abends. 
Halil Paſcha iſt der Verwaltung des Kriegsminiſteriums 
enthoben und Huſſein Paſcha unter Oberaufſicht Fuad Pa⸗ 
ſcha's damit betraut worden. — In Schumla wird ein Ob⸗ 
ſervations⸗Lager gebildet. — Omer Paſcha iſt bedenklich er⸗ 
krankt. — Nach Berichten aus Tiflis vom 20. v. M. wächſt 
der Aufſtand in Schirwar und Dagheſtan. Die Straße 
zwiſchen Tiflis und Baku iſt unterbrochen. 


— 5 — 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 14. Auguſt. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der Kronprinz iſt heute Vormittag im beſten Wohl⸗ 
ſein von Gaſtein nach Potsdam zurückgekehrt und wurde bald darauf 
von den Mitgliedern der königlichen Familie begrüßt, welche zugleich we⸗ 
gen des Geburtstags des kleinen Prinzen Heinrich einen Gratulations⸗ 
beſuch abſtatteten. Morgen früh kommt der Kronprinz nach Berlin, 
um dem Manöver mit gemiſchten Waffen beizuwohuen, das in der Nähe 
von Wilmersdorf ausgeführt wird. — Die Großfürſtin Helene von Ruß⸗ 
land trifft morgen v. Petersburg hier ein und wird im ruſſiſchen Ge⸗ 
andtſchaftshotel einige Tage Wohnung nehmen, bevor fie die Reiſe nach 
Stuttgart ꝛc. fortſetzt. — Der Prinz Auguſt von Württemberg wird 
feine hohe Verwandte mit dem Geſandten Rußlands und Württembergs 
auf dem Bahnhofe empfangen. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin wird morgen auf der Durchreiſe nach Fraulſurt a. M. hier 
erwartet. Der hohe Gaſt will ſich in unſerer Stadt gar nicht aufhalten. 
— Der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die Generale v. Peucker, 
Vogel v. Falckenſtein begaben ſich heute Mittags zum Kronprinzen nach 
Potsdam. — Die Beſchreibung der Königsberger Krönungsfeierlichteiten, 
welche von dem Ober⸗Ceremonienmeiſter⸗Amte unter Leitung des Gra⸗ 
fen Stillfried herausgegeben wird, nähert ſich immer mehr ihrer Voll⸗ 
endung. Dies Prachtwerk ſoll in Nichts dem ruſſiſchen Krönungswerke 
nachſtehen, welches in Paris ſeinen künſtleriſchen Schmuck erhielt und in 
deſſen Beſitz ſich der Kronprinz befindet 

In der neuen Central⸗Telegrapheuanſtalt, die am 15. Oktober c. 
ihrer Beſtimmung übergeben werden ſoll, wird auch der Telegraphen⸗ 
Direktor Chauvin eine Dienſtwohnung erhalten. Ueber die Räume, 
welche die Amtswohnung für den Ober⸗Inſpektor hergeben ſollten, iſt 
im Intereſſe der Anſtalt anderweitig verfügt worden. Die Apparate 
finden in den oberen Lokalitäten ihren Platz und in den unteren erfolgt 
die Annahme der Depeſchen, welche den Apparaten mittelſt pneumatiſcher 
Telegraphie, d. h. durch Luftdruck in luftleeren, mit Blei ausgelegten Röh⸗ 
ren, zugeführt werden. Dieſe ſchon in England angewandte Beförderung 
von Depeſchen ſollte ſchon früher hier verſuchsweiſe zwiſchen dem Haupt⸗ 
Poſtamte und dem Potsdamer Bahnhofe in Anwendung gebracht werden, 
doch iſt die Ausführung dieſes Projektes ſeither unterblieben. Dabei iſt 
jedoch der Verſuch noch nicht aufgegeben; denn man ſpricht davon, daß, 
ſoferu er ſich bewährt, von der Poſt aus nach vier Richtungen, Pots⸗ 
damer und Stettiner Bahnhof, Halliſches und Königsthor, ſolche Linien 
gelegt werden ſollen, die unter ſich verbunden, beſonders zu Telegram⸗ 
men innerhalb der Stadt benutzt werden könnten. Wir haben alſo Aus. 
ſicht auf eine neue Röhrenleitung. Betauntlich liegen in unſeren Straßen 
eine Menge von Röhren, die alle Augenblicke das Aufreißen des Pflaſters 
nöthig machen. 4 

— Wenn in Wien, ſagt die „B. Allg. Z.“, noch immer an die 
Umſtimmung unſeres Königs in Bezug auf den Fürſtentag geglaubt 
oder wenigſtens davon geſprochen wird, jo ſteht ſoviel poſitiv feſt, daß 
der König bereits am 4. d. Mets, einen Tag nachdem er die erſte Nach⸗ 
richt von dem projektirten Fürſtentag erhalten, erſt telegraphiſch, dann 
mittelſt eines Handſchreibens an den Kaiſer von Oeſtreich die Betheili— 
gung an demſelben definitiv abgelehnt, und dafür Miniſterialkonferenzen 
vorgeſchlagen hat, jedoch auch dieſe nur unter der Vorausſetzung, daß die 
Grundrechte des deutſchen Bundes dadurch nicht alterirt werden dürften. 
Das Circularſchreiben des Herrn v. Bismarck an die preußiſchen Ge⸗ 
ſandten vom 5. d. Mts. enthielt im Weſentlichen nur eine Benachrichti⸗ 
gung derſelben über die obige Thatſache. Was die Wiener „Preſſe“ von 
der Beziehung des Kronprinzen zu dieſer Angelegenheit ſchreibt, ſcheint ein 
leeres Gerede zu ſein; dazu gehört auch das Gerücht von der Abſicht eines 
preußiſchen Manifeſtes au die deutſche Nation, wozu jetzt die Stunde 
schwerlich angethan fein möchte. Uebrigens ſcheint Oeſtreich eutſchloſſen, 
mit den ihm befreundeten Staaten, falls Preußen ſich an der Umgeſtal⸗ 
tung des deutſchen Bundes nicht betheiligt, einen engeren Bundesſtaat 
zu ſchließen, wie er früher von Preußen projektirt und von Oeſtreich als 
bundeswidrig bezeichnet wurde. 

— Die Angaben der „Frif. Pſt.⸗Ztg.“ über den Inhalt der kaiſer⸗ 
lichen Propoſitionen haben wir zwar bereits telegraphiſch mitgetheilt, wir 
glauben aber, fie noch einmal wiederholen zu ſollen: „1) Organiſche 
Delegirtenverſammlung mit Zuſtimmungsbefugniß und Periodicität, als 
Unterhaus. 2) Furſtenhaus mit eventueller Zuziehung der ehemals 
Reichs unmittelbaren als Oberhaus. 3) Direktorium, beſtehend aus 
ſieben Stimmen, aus ſieben Staatengruppen gebildet, unter Oeſtreichs 
Präſidium, als Exekutive: Oeſtreich, Preußen, Bayern, Württemberg 
und Baden, beide Heſſen, Sachſen, Hannover. 4) Auflöſung der bis⸗ 
herigen Bundesverſammlung. (Die „Bh.“ hört von guter Hand, daß 
ein Poſtulat dieſes Sinnes dem Fürſtentage nicht vorgelegt werden wird.) 
5) Reform der Bundeskriegsverfaſſung. 6) Aufhebung des Erforder⸗ 
niſſes der Stimmeneiuhelligkeit bei gemeinnützigen und organiſchen Bundes- 
einrichtungen.“ Der letzte Punkt würde bundesrechtlich einen einſtim⸗ 
migen Entſchluß bedingen. 


erſten Bürgermeiſter Dr. Müller, die freie Stadt Bremen durch den 
Senator Duckwitz vertreten ſein. Anzeigen von Hamburg und Lubeck 
fehlen noch. 2 

— Dem Könige von Dänemark iſt am 10. d. M. die Einladung 
zum Fürſtentongreß übergeben worden und es hat ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden, von welchem die däniſchen Blätter, wie die deutſchen Korre⸗ 
ſpondenten, annehmen, er habe die Annahme beſtummt widerrathen. 

— Nach der „W. Z.“ hat endlich die Furſtin Karoline Amalie 
Eliſabeth von Reuß⸗Greiz ä. L., geb. Landgräfin von Heſſen⸗Homburg, 
als Vormünderin ihres minderjährigen Sohnes, des Furſten Heinrich X XII., 
zugeſtimmt und ſich bereit erklärt, ſeibſt dem Furſtenkongreſſe zu Frank⸗ 
furt beizuwohnen. Indeſſen durfte die Fürſtin, wie das Blatt hinzufugt, 
durch ihren Oheim, den Landgrafen von Heſſen-Homburg, Vertretung 
finden. I . 

— [Der ſtatiſtiſche Kongreß.] Der „Staats - Anzeiger“ 
veröffentlicht das Programm der zur Verhandlung bei dem internationa⸗ 
len ſtatiſtiſchen Kongreſſe beſtimmten, in den Sektionen der Vorberei⸗ 
tungs⸗Kommiſſion bearbeiteten Berichte. Die vom 12. d. datirte Be⸗ 
kanntmachung ſchließt wie ſolgt: 

Sämmtliche obengenannte Sektionsberichte ꝛc. (26 Druckbogen) ſind in 
der Zeit vom 10. bis 30. Juli bearbeitet worden; 24 verſchiedene Sektions⸗ 
figungen haben dazu ſtattgefunden. Der Druck diejer Berichte in deutſcher 
Sprache wird noch in dieſer Woche beendet ſein; die Herſtellung der Ueber⸗ 
ſetzungen und des Drucks der Berichte in franzöſiſcher Sprache dürfte 8 bis 
10 Tage mehr Zeit in Anſpruch nehmen. Der auf Seite 75 des Vorberichts 
verheißene Rechenſchaftsbericht über ſämmtliche Arbeiten der früheren 
Sitzungsperioden des Kongreſſes (ein Werk von 35 Druckbogen) iſt eben⸗ 
falls vollendet. — Nur der angeſtrengteſten Arbeit, dem einmüthigſten Zu⸗ 
ſammenwirken, der treueſten Hingebung aller Betheiligten an die große 
Aufgabe konnte die Jo raſche Bewältigung derſelben gelingen. Die Pleuar⸗ 
und Sektionsverſammlungen werden im Herreuhauſe ſtattfinden. Vertreter 
der amtlichen Statiſtik fait aus allen Ländern Europa's haben ihr Erſchei⸗ 
nen auf dem Kongreſſe bereits zugeſagt. Zahlreiche Anmeldungen anderer 
im Fache der Statiſtik, der Voltswirthſchaft, des Eiſenbahnweſens. des 
Verſicherungsweſens, der Geſundheitspflege, des Münz und Maaßweſens 
hochangeſebener Perſönlichkeiten liegen vor. Für die möglichſt zeitige Auf⸗ 
ſtellung eines Mitgliederverzeichniſſes iſt Sorge getragen. Alle Vorberei⸗ 
In Ber ſind getroffen, keine Mühe iſt geſcheut worden, auf daß der Kongreß 
in Berlin ſeinen Vorgängern in Brüſſel, Paris, Wien und London jo wenig 

wie möglich nachſtehe und daß ſowohl die ausgeſprochenen Erwartangen des 
Prändenten des Londoner Nongreſſes, des Herrn Miniſters der öffentuchen 
Bauten W. Cowper, binſichtlich Berlins als Kongreßzſtadt, wie auch die 


Ferbetzungen der Delegirten Preußens auf demſelben uch bewahrheiten. 
Aber Eins bleibt noch zu wünſchen übrig: daß in unſerem theueren Bater⸗ 
lande, und ſpeziell in Berlin, die nationale Politik der Parteien den Ehren⸗ 
tag der völlig neutralen internationalen Statiſtik nicht weiter vertümmere. 
— Die im Jahre 1855 in Paris begründete internationale Ge⸗ 


ſellſchaft für allgememe Einführung eines gleichmäßigen Dezi⸗ 
malſyſtems für Maaß, Gewicht und Munze, deren Praſident 
James v. Rothschild iſt, hat durch ihre Vicepräſideuten Fortescue, Michel 
Chevalier und James Pates unterm 5. Auguſt Eiuladungeſchreiben zur 
ſechsten Generalverſammlung, welche in Verbindung mu dem ſtaluſtiſchen 
Kongreß hier in Berlin am 10. September ſtattfinden ſoll, erlaſſen. Bei 
dieſer Gelegenheit bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, aß den vielbeſprochenen 
Differenzen in der hieſigen Vorbereitungskommiſſion des Kongreſſes, wie 
es ſcheint, hier und da em allzu großes Gewicht beigelegt wird. Ueber 
den Sachverhalt ſelber dürften die nach Beendigung des Kongreſſes zu 
veröffentlichenden Sitzungsprotokolle ſamimt den einſchlagenden Schreiben 
erſchöpfende Auskunft geben. 

— Der in ſeinem allgemeinen Theile von der in Hannover tagen⸗ 
den Kommiſſion feſtgeſtellte Entwurf eıner deutſchen Civilpro⸗ 
zeßordnung ſetzt als Regel Collegialgerichte voraus und uberlaßt es der 
Landesgeſetzgebung, nur ausnahmsweiſe beſtimmte Rechtsſtreitigleiten 
„wegen ihrer Dringlichkeit oder eigenthumlichen Beſchaffenheit, oder we⸗ 
gen des unverhältnißmäßig geringen Werthes des Streitgegenſtandes“ an 
den Einzelrichter zu verweiſen. Was die Stellung und Mitwirkung der 
Staatsanwaltſchaft betrifft, jo ſtellt ſich der Eutwurf ganz auf den Sland⸗ 
punkt des franzöſiſchen Rechtes. Die Staatsanwaltſchaft ſoll verpflichtet 
jein, in jeder Sache ihr Gutachten vorzutragen. Für das Verfahren bei 
den Collegialgerichten ſchreibt der Entwurf Anwaltszwang vor, überläßt 
es indeß der Landesgeſetzgebung, Ausnahmen hiervon zuzulaſſen. Auch 
das franzöſiſche Inſtitut der Gerichtsvollzieher iſt im Princip angenom⸗ 
men worden. Sie haben nach dem Eutwurfe als ſelbſtändig handelnde, 
dem Auftraggeber oder den ſonſtigen bei ihren Amtshandlungen betheilig⸗ 
ten Perſonen verantwortliche Vollzugsorgane die ihnen durch das Geſetz 
überwieſenen Geſchäfte zu beſorgen. Für die Form des Verfahrens wer⸗ 
den die Grundſatze der Oeffentlichteit und Mundlichkeit aufgeſtellt. Die 
mündliche Verhandlung dient in thatſächlicher Beziehung ausſchlleßlich als 
Grundlage der richterlichen Entſcheidung. 

— Die vom Preßvereine veranſtallete chronologiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung ſämmtlicher in Preußen bis jetzt ergangenen Verwarnungen 
iſt bereits im Drucke vollendet. 


Königsberg, 12. Auguſt Zu einem Seitens der Stadt zu 
gebenden Bewilligungsfeſte zu Ehren der in dieſem Monat hier tagenden 
Land- und Forſtwirthe find von der Stadtoerordneten⸗Verſamm⸗ 
lung 2000 Thaler bewilligt worden. 


Thorn, 13. Auguſt. [Beſchwerde.] Von hieſigen Geſchäfts⸗ 
leuten iſt eine Beſchwerde an die k. Regierung zu Bromberg gerichtet 
worden, welche durch Vermittelung der hieſigen Handelskammer zur 
Kenntnißnahme des Handelsminiſters mit der Bitte um Abhilfe gelan⸗ 
gen ſoll. Die Beſchwerde ſtützt ſich auf folgende Thatſache: Seit Ende 
vergangenen Monats werden Kühne, welche die Weichſel bei Schulitz paf- 
ſiren, daſelbſt durch einen Horniſten ſignaliſirt, dann aufgefordert, anzu⸗ 
halten und endlich von dem dortigen Bürger meiſter unter dem Beiſtande 
von Polizeibeamten und Soldaten, die mit Brechſtangen verſehen ſind, 
nach Waffen und Munition durchſucht. Hierbei wurden denn auch Kiſten 
und Fäffer, welche nach Fracht- und Begleitſcheinen andere Waaren als 
jene beiden angegebenen enthielten, geöffnet, Siegel und Plomben verletzt, 
und die Behältniſſe nicht wieder geſchloſſen, auch Siegel und Plomben nicht 


— Die freie Stadt Frankfurt wird im Fürſtenkongreß durch den 


wiederhergeſtellt. Bei dieſen Reviſionen iſt, wie leicht erklärlich, Manches 
beſchädigt worden und verloren gegangen, welcher Verluſt namentlich zu 
der Beſchwerde Veranlaſſung gegeben hat, da die betreffenden Geſchäfts⸗ 
leute ſich nicht für verflichtet erachten, denſelben zu tragen. Ein Schif⸗ 
fer rechtfertigte ſich, als ihm wegen der geöffneten Behätuiſſe des Man⸗ 
tos ꝛc. Vorhaltungen gemacht wurden, durch einen Ausweis des ge⸗ 
nannten Bürgermeisters, nach welchem dieſer die gewaltſame Reviſion 
im offiziellen Auftrage von Poſen her — nicht etwa im Auftrage einer 
Steuer Behörde — ausgeführt hatte. Bei einer Reviſion am 21. vor. 
Mets. wurden zwei Centner Pulver und Blei konfiszirt, obſchon dieſe 
Artikel nicht nach Polen, ſondern an hieſige Kaufleute adreſſirt und vor⸗ 
ſchriftsmäßig deklarirt worden waren. Wie nachtheilig ein ſolches Ver⸗ 
fahren für den Handelsverkehr unſeres Platzes iſt, darf nicht erſt her— 
vorgehoben werden. 

Oeſtreich. Wien, 12. Auguſt. [Der Erzherzog Fer- 
dinand Mar] iſt geſtern Nachmittag in Schönbrunn eingetroffen. 
Selbſtverſtändlich hängt feine Ankunft mit der mexikaniſchen Frage zu⸗ 
ſammen. Es handelt ſich darum, welche Antwort der demnächſt zu er⸗ 
wartenden mexikaniſchen Deputation ertheilt werden ſoll. Wie die 
„Preſſe“ vernimmt, dürfte bei den hierüber eingeleiteten Verhandlungen 


viele unter den Denkenden, daß ein zweckentſprechender Bund ſeinem We⸗ 
ſen nach eine politiſche Unmöglichkeit ſei. Beſſer als ihn zu flicken, ſagen 
ſie, wäre es ihn abzuſchaffen und etwas ganz anderes an ſeiner Stelle zu 
gründen. Preußen wird nichts gut heißen, weil die Reform im öſtreichi⸗ 
ſchen Intereſſe erfolgen würde. Sie würde dem Kaiſer ſolchen Einfluß 
verſchaffen, daß Preußen ſich der Gefahr ausgeſetzt ſähe, in künftigen 
Kriegen ſeine italieniſchen und ungariſchen Provinzen vertheidigen zu 
müſſen, denn die Scheidung Oeſtreichs oder Preußens in zwer Elemente 
— ein deutſches oder nichtdeutſches — muß beim jetzigen Stande der 
Dinge eine bloße Fiktion bleiben, die in Frankfurt anerkannt, aber an⸗ 
derswo völlig ignorirt wird. Ferner herrſcht zwiſchen Preußen und den 
kleineren Staaten und zwiſchen dieſen ſelber eine faſt unüberwindliche 
Eiferſucht. Kein Volt würde es lieber ſehen als das engliſche, daß Deutſch⸗ 


land feſt geeinigt wäre; aber wir können uns wenig Hoffnung machen, 


ſo lange feine Geſchicke in den Händen einiger jo ſchwer zu behandelnder 


einem Schreiben des Königs Leopold von Belgien, welcher ſich ſehr nach⸗ 
drücklich für die Annahme der Krone ausſpricht, beſondere Beachtung 


geſchenkt werden. Als beachtenswerth wird der „Preſſe“ mitgetheilt, daß 


is zur Stunde der Erzherzog für ſeine Perſon keineswegs abgeneigt ſein ! . A = 
3 (Erzherzog fur feine Perf dh aufgefordert hat, ihm die Geſetzentwürfe von lokalem Intereſſe, welche der 


ſoll, die ihm angebotene Krone anzunehmen. (?) 8 
— [Oeſtreichiſche Rüſtungen in Venetien.] 


ches den letzten Ring in die Kette der Etſch- und Minciobefeſtigungen 
bildet. Ferner wird ein Militärhoſpital und ein Kriegs-Pulvermagazin 
in derſelben Feſtung gebaut. Weiter oben am Gardaſee, in Malfeſine, 
errichtet man ein Friedens⸗Pulvermagazin. Auch in Mantua ſind be⸗ 
deutende Verbeſſerungen in den zur Erhöhung des Vertheidigungszuſtau⸗ 
des der Feſtung nöthigen Werken vorgenommen worden. Die große 
Schleuſe auf dem zwiſchen dem Lago ſuperiore und Lago inferiore gele⸗ 
genen Damme iſt jetzt, nachdem drei Jahre auf ihre Konſtrultion ver⸗ 
wandt worden ſind, vollendet und die Vertheidigungsfähigkeit Mantuas 
hierdurch unendlich vermehrt worden, da nun ohne die geringſte Mühe 
in wenigen Stunden die Feſtung auf einen Umkreis von mehreren 
Meilen ganz unter Waſſer geſetzt werden kann. Das großartigſte 
Etabliſſement aber, welches bei künftigen Kriegen von ungeheurer 
Wichtigkeit ſein wird, weil es die Verpflegung der Armee ſichert, wird 
in Verona gebaut, deſſen Plan vom Kriegsminiſterium im Prin⸗ 
zipe bereits gebilligt worden. Es iſt dieſes ein rieſiges Verpflegungs⸗ 
magazin, von welchem aus 60,000 Mann verpflegt werden können und 
in welchem Dampfmühlen und Dampfbäckereien arbeiten werden. Die 
Unkoſten hierfür werden auf 1% Mill. Gulden veranſchlagt, und wird 
dieſes Rieſenmagazin in der Nähe der Porta Vescovo auf ärariſchem 
Boden gebaut werden. Ein Geniehauptmann iſt bereits nach London 
geſchickt, die dortigen analogen Einrichtungen zu ſtudiren, um ſich bei 
dem Bau danach zu richten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Auguſt. [Die „Times“ über die deutſchen 
Reformbeſtrebungen.] Bei aller Vorliebe für Oeſtreich, bei dem 
beſten Wunſche, eine von Wien ausgehende Initiative triumphiren zu 
ſehen, vermögen ſich die „Times“ doch in Bezug auf den Frankfurter 
Fürſtentag keinen ſanguiniſchen Erwartungen hinzugeben. Die Art, wie 
ſie ihren Leſern die Schwierigkeiten und zugleich die Dringlichkeit einer 
deutſchen Bundesreform auseinanderſetzen, iſt, bis auf gewiſſe Punkte, 
ganz unparteiiſch. Deutſchland, ſagen fie, ringt nach Einheit mit dem 
ohnmächtigen Eifer eines Menſchen, den im Schlafe der Alp drückt. Zu 
dem Bewußtſein, daß etwas geſchehen muß, geſellt ſich die Unfähigkeit zu 
ſagen, wie es bewerkſtelligt werden ſoll. Aber ſo mächtig treibt es den 
nationalen Sinn nach praktiſcher Einheit, daß jetzt der Kaiſer von Oe⸗ 
ſtreich als Reformer auf den Plan tritt und mit ſeinen Reformvorſchlä⸗ 
gen nicht nur feine proteſtantiſchen Nebenbahler, ſondern ſelbſt die libe⸗ 
ralen Theoretiker Deutſchlands zu überbieten ſucht. Alles, was nur ver⸗ 
nünftig, liberal und plauſibel iſt, kommt in dieſem Plane zum Vorſchein, 
aber freilich immer jo, daß dadurch der öſtreichiſche Einfluß gefördert und 
der Kaiſer zum wirklichen Haupt des Bundes erhoben würde. Allem 
Anſcheine nach werden die Vorſchläge anſprechen und eine Art Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft erwecken. Die Lieberalen mögen geneigt ſein zu 
fragen, ob denn etwas Gutes aus Wien kommen könne; aber hierauf 
wird man die Gegenfrage hören, ob man ſich denn etwas Beſſeres aus 
Berlin oder einer andern Hauptſtadt verſprechen könne? Die Kaiſer von 
Oeſtreich haben zwar ſeit 50 Jahren in Deutſchland den Hemmſchuh 
geſpielt; aber ſeit kurzem hat ſich Franz Joſeph entweder aus Patriotis⸗ 
mus oder Intereſſe der liberalen Bewegung angeſchloſſen und einen ſo er⸗ 
lauchten und machtvollen Konvertiten darf man wohl ohne Mahnung an 
die Vergangenheit willkommen heißen. Die Deutſchen werden vermuth⸗ 
lich ſagen, daß die öſtreichiſchen Vorſchläge, wenn auch nicht fo weit ge- 
hend, wie die einer wirklich vollsthümlichen Vertretung wären, doch jeden⸗ 
falls ein großer Fortſchritt ſeien gegen Alles, was jemals bisher von 
einem ſouveränen Fürſten vorgeſchlagen worden. Aber die größte Lockung 
für das deutſche Volk wird in der Ausſicht liegen, eine ſtärkere Central: 
regierung zu gewinnen. Wenn eine Nation ſich in ihrer Unabhängigkeit 
oder Ehre bedroht fühlt — und ſeit zehn Jahren mindeſtens fühlt ſich 
Deutſchland von ſeinem alten Feinde, der bonapartiſtiſchen Dynaſtie, be⸗ 
droht — dann ſetzt ſie leicht die Sicherheit über die Freiheit. Der König 
von Preußen hat ſein Heil in einer ruſſiſchen Allianz geſucht und da⸗ 
durch die Gefahr, die er meiden wollte, nur näher gerückt. Seine Unter- 
thanen und ſeine Landsleute in ganz Deutſchland haben die Ahnung, daß 
im Schooße der Gegenwart das Schicksal ihrer Nationalität liege; denn 
im Laufe der Erſchütterungen, die uns aus den Fugen reißen, um 
Europa wieder in's Geleiſe zu bringen, muß Deutſchland entweder zur 
praktiſchen Einheit gelangen oder ſich eine weitere Gebietsſchmälerung ge⸗ 
fallen laſſen. Aber andererſeits ſcheint unter den praktiſchen Politikern 
allgemein der Glaube zu herrſchen, daß dieſer kaiſerliche Vorſchlag 
taum mehr Erfolg haben werde, als feine Vorgänger hatten, und daß 
es mit dem Bunde, wofern nicht eine politiſche Revolution eintritt, 
gleichviel ob zu Heil oder Unheil, beim Alten bleiben müſſe. Dieſe un⸗ 
ſanguiniſchen Leute gründen ihre Anſicht auf den bekannten Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den Intereſſen der verſchiedenen Fürften und den unbeug⸗ 
ſamen Starrſinn, der den Charakter der meiſten unter ihnen kennzeichnet. 
Der König von Preußen hat bereits gegen die Vorſchläge eingewandt, daß 
ſie ihm die Freiheit des Handelns verkürzen und ihn in Verantwortlich⸗ 
keiten verwickeln würden, ohne eine Sicherheit vor Gefahren zu bieten. 
Hierin liegt der Hauptfehler des ganzen Syſtems und deshalb glauben 


In Pes⸗ 


chiera wird, wie die „Mil,⸗Ztg.“ meldet, ein großes Fort gebaut, wel⸗ 


Fürſten liegen. Indeß muß man dem Kaiſer von Oeſtreich für ſeine 
Vorſchläge alle Ehre widerfahren laſſen, und wenn er den Widerſtand 


ſeiner Gegner und die Apathie ſeiner eigenen peſſimiſtiſchen Rathgeber 
überwinden kann, jo vermag er am Ende doch ein gutes Werk zu voll⸗ 
tiſch nicht wiſſen, daß es draußen etwas bunt hergeht. — Den Verſuch, 


bringen. 
Frankreich. 
Paris, 12. Auguſt. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ 
publizirt das Geſetz wegen definitiver Regulirung des Budgets von 1860 
und ein Circular, durch welches der Miniſter des Innern die Präfekten 


Legislative vorzulegen find, künftig ſchon vor dem I. Oktober einzureichen, 
damit fie vom Staatsrath im Oktober und November vorberathen wers 
den und bei Beginn der Seſſion fertig ſein können. Alles, was nach 
dem J. Oktober eingeht, wird für die zweitnächſte Legislatur-Periode zu⸗ 
rückgelegt. Man hatte ſich nämlich vielfach beſchwert, daß viele Gejeg- 
entwürfe ſo ſpät eingebracht würden und dann in größter Haſt berathen 
werden müßten. — Die Generalraths- Wahlen im Rhone-Departement 
find im oppoſitionell⸗demokratiſchen Sinne ausgefallen. In vier Kanto⸗ 
nen ergab die Wahl kein Reſultat, allein die demokratiſchen Kandidaten 
(darunter Henon, einer der Fünf des letzten geſetzgebenden Körpers) hat- 
ten die relativ meiſten Stimmen; in den zwei übrigen Kantonen wurden 
die Kandidaten der Oppoſition mit bedeutender Majorität definitiv er⸗ 
wählt. — Der 15. Auguſt oder das Napoleonsfeſt wird dieſes Jahr 
höchſt feierlich begangen werden. Die Champs Elyſées und der Place 
de la Concorde werden auf ganz beſondere Weiſe erleuchtet ſein. Frei⸗ 
Theater, andere Volksbeluſtigungen werden in großer Anzahl ſtattfinden. 
Vor Allem verdient aber bemerkt zu werden, daß im Pré Catalan ſich 
1065 Muſikanten und Trommler (letztere 350) der Regimenter der 
Garniſon von Paris verſammeln werden, um dort einen gewiß in der 
muſitaliſchen Geſchichte einzig daſtehenden Lärm zu machen. Der Kaiſer, 
der ſich ſeit langen Jahren am 15. Auguſt wieder zum erſten Male in 
Paris befinden wird, empfängt an dieſem Tage die Miniſter und die 
übrigen Staatsbeamten, jedoch nicht das diplomatiſche Korps. — Die 
Fürſtenkonferenz in Frankfurt macht hier fortwährend von ſich reden. 
Eine große Anzahl Pariſer, darunter viele Deutſche, werden ſich dorthin 
begeben, um dieſem höchſt merkwürdigen Schauſpiele anzumohnen. Wie 
es heißt, ſendet die hieſige Regierung einen außerordentlichen Botſchafter 
zur Begrüßung des Kaifers und der übrigen Fürſten nach Frankfurt. 
Fürſt Metternich ſoll ſich ebenfalls dorthin begeben. — Graf Walewoki 
arbeitet an einer Geſchichte Polens, welche auch viele neue Aktenſtücke aus 
Tageslicht bringen ſoll. — Der Kaiſer hat den Unterrichts⸗Miniſter 
Herrn Duruy wegen ſeiner Rede in der Sorbonne beſonders beglück⸗ 
wünſcht. — Eine allgemeine Abſtimmung wird in Mexiko nicht ſtattfin⸗ 
den. Das neue Kaiſerreich wird in zehn Jahren an Frankreich eine 
Kriegsentſchädigung von 300 Mill. Fr. zu entrichten haben. — Der 
„Moniteur“ meldet aus Peking vom 1. Juni von aufſtändiſchen Bewe⸗ 
gungen, welche in den nördlichen Provinzen ausgebrochen ſind und der 
Regierung ernſtlich zu ſchaffen machen. 


Belgien. 

Brüſſel, 12. Auguſt. [Der König] iſt geſtern von Oſtende, 
wo er wenige Tage vorher den Grundſtein zu einem Reſidenzſchloſſe ge⸗ 
legt hatte, zum Empfange der Königin von England nach Laeken zurück⸗ 
gekehrt. Die Ankunft derſelben iſt heute Nachmittags um 4 Uhr erfolgt. 


Italie n. 

Turin, 10. Auguſt. [Tages nachrichten.] In Rom und 
Neapel iſt eine neue Verſchwörung entdeckt worden; in Folge dieſer Ent⸗ 
deckung hat der Sekretär des Exkönigs von Neapel ſchleunigſt Rom ver⸗ 
laſſen und das Archiv des ehemaligen Königs mit ſich genommen. — 
Herr Salamanca hat eine große Anzahl von Eiſenbahn⸗Beamten abge⸗ 
ſetzt und ihnen ehemalige Zuaven des Herrn v. Merode zu Nachfolgern 
gegeben. Die Abſetzungen erſtrecken ſich auf die Linie von der römiſchen 
Grenze bis Capua, und der italieniſche Handels-Miniſter hat dagegen 
proteſtirt. — In Italien werden ſeit einiger Zeit vielfache und glückliche 
Verſuche mit der Baumwollklultur gemacht. — Der Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Turin nach Savona iſt bereits in Angriff genommen. Die⸗ 
ſelbe hat den Zweck, zwiſchen dieſem Theile Piemonts und dem Mittel: 
ländiſchen Meere mittelſt eines Hafens in Savona die kürzeſte Verbindung 
herzuſtellen. Ritter Guaſtalla von Modena, welcher den Bau übernahm, 
muß dieſe Bahnlinie in ſechs Jahren vollenden. 


Der Aufſtand in Polen. 

* Wilna, im Auguſt. Einem Privatbriefe entnehmen wir 
folgende Notizen: In den Städten Kowno, Wilna und Dünaburg 
iſt die Ruhe bis jetzt in keiner Weiſe geſtört worden, nicht ein⸗ 
mal durch Straßenaufläufe. Man erwartete zur Zeit des Frohnleich⸗ 
namsfeſtes, daß das Verbot der Proceſſionsabhaltung Thätlichkeiten her⸗ 
vorrufen würde; man ſah ſich aber getäuſcht. Es geſchah nichts. Die 


Wachen waren verſtärkt, wie alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen. Haupt⸗ 
ſächlich ſcheint aber die Strenge des damals noch neuen Generalgouver- | 


neurs Murawieff abſchreckend gewirkt zu haben. Derſelbe hat bis jetzt 
in Wilna 2 Mann erhängen und 5 Mann erſchießen laſſen. Mit einer 
gleichen Anzahl iſt dies in Kowno und Dünaburg geſchehen. Dieſelben 
hatten aber auch der Art gehandelt, daß die Strafe kaum anders ausfallen 
konnte. Ein Prieſter hatte die gefüllte Kirche abſchließen laſſen und for⸗ 
derte bei Androhung aller Höllenſtrafen ſeine Beichtkinder auf, ſich den 
Aufſtändiſchen anzuſchließen. Ein anderer Herr hatte ſich das Vergnü⸗ 
gen gemacht, einige Deutſche und Juden aufzuhängen, jedoch in der 
Weiſe, daß er mit den an Stricken befindlichen Opfern ſein Spiel trieb, 


indem er ſolche in die Höhe zog, losließ, bis ſie zur Beſinnung lamen 


und dann erſt ſterben ließ. Ein Koſakenoberſt wurde an's Kreuz gena⸗ 
gelt und mit Schroot zerſchoſſen. Er mußte elendiglich umkommen. Am 


Nikolaus.“ Daß die Koſalen, wie überhaupt das Militär, Revanche uah⸗ 
men und dann auch jede Rückſicht vergaßen, kann man ſich denken. Da 
ferner ſchreckliche Grauſamkeiten bei ſolchen Zuſtänden, wo die Gemüther 


durch den Anblick der meiſtens unſchuldigen Opfer gereizt, vorkommen 


müſſen, iſt begreiflich. Die Geſchichten aber, die man ſich von dem Ge⸗ 
neralgouverneur Murawieff erzählt und die ich in einem Ausſchnitt der 
„Schleſiſchen Zeitung“ geleſen, find alle erlogen. Ich habe Murawieff 
erſt am 22. Juli, am Namensfeſte der Kaiſerin, in die Kirche fahren 
und dann die Parade abnehmen ſehen. Es iſt ein kleiner unterſetzter 
Mann mit freundlichen Manieren und mit ſchneeweißem Haar. Er hatte 
befohlen, Wilna zu illuminiren. Diejenigen, die es unterließen, haben 
bis 150 Rubel Strafe zahlen müſſen. Am 26., dem Geburtstage der 
Kaiſerin, war denn aber auch Wilna brillant erleuchtet, auf allen Plätzen 
Muſil und Feuerwerk. 

Es iſt überhaupt in der Stadt gar nicht zu ſehen, daß im Lande 
Revolution herrſcht. Es iſt alle Tage freies Konzert und Theater und 
wenn man Abends nach 9 Uhr nicht mit der Laterne gehen müßte und 
dann und wann ein Zug gefangener Polen nach Sibirien abginge oder 
auch ein Zug verwundeter Ruſſen und Polen ankame, könnte man fal⸗ 


die Bahn zu zerſtören und den Verkehr zu hemmen, haben die Polen wohl 
aufgegeben, da die frühern Verſuche dies höchſtens für wenige Tage be⸗ 
wirken konnten. Ebenſo hat das Zerſchneiden der Thelegraphendräthe 
aufgehört. Die Eiſenbahnſtrecke iſt ſtark beſetzt und rechts und links die 
hindurchſchneidenden Wälder raſirt. Tagtäglich, man könnte ſagen, ſtünd⸗ 
lich, gehen Extrazüge mit Militär. Die Gefangenen, die ich geſehen, 
gingen frei einher, hatten Reiſetaſchen, Pelze, Theemaſchinen, Betten 
und allen möglichen Komfort bei ſich, um ſich die beſchwerliche weite 
Reiſe nach Sibirien erträglich zu machen. — Am 30. Juli hat man einen 
Adelsmarſchall — einen Polen — am hellen Morgen erdolchen wollen. 
Sein Diener, der ihn vertheidigte, iſt an den Verletzungen geſtorben, 
während jener an ſeinen Wunden darniederliegt. Die Mörder, gleichfalls 
Polen, entflohen. Der Theil der Stadt, wo die That geſchah, wurde 
ſtark beſetzt und in jedem Gebäude Hausſuchung gehalten. 

Maſſenhaft übrigens kommen jetzt die Anfſtändiſchen ſchon halb 
verhungert und in deſolateſter Kleidung aus den Wäldern, und ſtellen 
ſich der Obrigkeit. 

Warſchau, 12. Auguſt. Der „Dziennik powſz.“ geſteht heute 
die von den Ruſſen bei Zyrzyn erlittene Schlappe ein. Er ſchreibt; 
„Am 8. d. Mts. wurde ein aus zwei nicht vollzähligen Kompagnien mit 
zwei Geſchützen beſtehendes Detachement, welches die Militärpoſt und 
eine Geldſendung nach Lublin zu eskortiren hatte, in einem Walde unweit 
der Station Zyrzyn unvermuthet durch eine Ueberzahl von gegen dreitau⸗ 
ſend Inſurgenten angegriffen und erlitt nach vierſtündigem Kampfe und 
nachdem die geſammten Ladungen verſchoſſen waren, eine Niederlage. Die 
Inſurgenten nahmen gegen 200,000 R. S. und beide Geſchütze weg, 
welche von den Kanonieren vorher vernagelt worden waren.“ | 

— In einem aus Moskau vom 17/29. Juli datirten, in zahl⸗ 
reichen Exemplaren in Kongreßpolen verbreiteten „Aufruf“ ruſſiſcher Pa⸗ 
trioten an die Brüder Polen, werden nach der „Preſſe“, die Polen zur 
Beendigung des ſechsmonatlichen brudermörderiſchen, aber fruchtloſen, 
durch die Feber auf fremde Intervention allein unterſtützten Kam“ 
pfes aufgefordert; die ſtrengen Maaßnahmen des Zaren werden 0 
entſchuldigt, daß die Polen ihre Miſſion mißverſtauden, ihr eigenes auf 
der Amalgamirung mit Rußland und Realiſirung der ſlawiſchen Idee 
beruhendes Intereſſe vergeſſen haben. Alle verwandten Stämme ſollen 
befreit werden; der Zar jei wohlwollend und zu verzeihen bereit. Die 
Polen mögen ihre brüderliche Rechte reichen, da fie ſonſt nur durch die 
Intriguen fremder feindſeliger Regierungen aufgereizt ſeien. Aus dem 
brudermörderiſchen Kriege ſeien große Nachtheile für Polen entſtanden; 
Tauſende fielen, von den Kugeln der tapferen kaiſerlichen Armee getroffen; 
ganz Polen ſei verwüſtet. Die Polen können auf keine fremde Inter⸗ 
vention hoffen; indem fie den abſichtlich erregten Kampf in die Länge zier 
hen, arbeiten ſie zu Gunſten der Deutſchen. Die Großmächte wollen 
nichts für Polen thun, wollen nur die Vollziehung der Miſſion des Sla⸗ 
wenthums verſchieben. Eine abgeſonderte Exiſtenz bei wirklicher Vereini⸗ 
gung mit Rußland wird den Polen verſprochen; dies ſei das einzige Mit⸗ 
tel, das an Polen durch die bedauernswerthe Theilung verübte Unrecht 
auszugleichen. Die Polen werden dringend aufgefordert, dieſer Stimme 
zu folgen, da die Intervention durchaus nichts bewirken und nur die Lage 
Polens mißlicher machen werde; die Polen ſollen der Nothwendigleit und 
dem Urtheil der Vorſehung nachgeben, um die ſlawiſche Aera und ihre 
eigene Zukunft ſchneller herbeizuführen. Der Zar wird der Repräſen⸗ 
tant der großen ſlawiſchen Idee genannt. 

— Der Warſchauer Korreſpondent der „N. Pr. Z.“ glaubt, daß 
die Schlappe für die Ruſſen durch den Verrath polniſcher Offiziere her⸗ 
beigeführt ſei. Er ſchreibt: Wenn man auch in direlter Weiſe dem 
Kommandanten von Iwangorod, General v. Buhrmeiſter, keinen Vor⸗ 
wurf wird machen können, ſo wird man ihm doch immer die Wahl des 
Kommandirenden der Expedition und der Offiziere zur Laſt legen. Wie 
von polniſcher Seite verlautet, ziehen ſich die Inſurgenten immer mehr 
nach dem Lublinſchen, und ſollen die Abſicht haben, ſich Lublins, als der 
zweitwichtigſten Stadt Polens, wenn möglich auch der in jener Ecke lie⸗ 
genden Feſtung Zamosc (der ſchwächſten Polens) zu bemächtigen. An 
ein Gelingen ſolcher Pläne iſt aber eben jo wenig zu glauben, als an die 
Wiederaufrichtung der Grenzen vom Jahre 1772. Die Polen freilich 
hoffen und glauben Alles. Verbreitet man doch polniſcherſeits heute jo’ 
gar das Gerücht, General Chruleff, Kommandirender in Lublin, ſei ge⸗ 
fangen und ermordet worden. Wir glauben aber, dieſer alte Haudegen 
wird auf ſeiner Hut ſein, denn er kennt ſeine Leute. Die Feſtungen 
werden in Polen fortwährend in beſſeren Vertheidigungszuſtand 05 
und in Brzesc litewski, Nowogeorgiewsk (Mobi, Iwangorod und 
Zamosc, fo wie in der hieſigen Citadelle und dem hieſigen Arſenal wird 
eine ungemeine Thätigkeit entwickelt. Man arbeitet in Letzterem täglich 
faſt doppelt ſo lange als ſonſt, und die Wälle der Citadelle werden mit 
ſehr viel Geſchütz größten Kalibers und allen Arten Hohl- und Vollku⸗ 
geln verſehen. * 

Bekanntlich find von hier viele Offiziere polniſcher Nationalität 
nach im Innern Rußlands ſtehenden Regimentern verſetzt worden, wo⸗ 
mit die Offiziere in jenen altruſſiſchen Garniſonen ſehr unzufrieden ſein 
und durch ihre Kommandeure die Bitte an den Kaiſer gewagt haben 
ſollen, er möge ihre Regimenter vor ſolchen ſchädlichen Elementen be 
wahren. — Seit geſtern gewahrt man hier eine ungewöhnliche Bewegung 
auf den Straßen und ſieht ſo viele konfiscirte Geſichter, wie man 
lange nicht erblickt. Gerüchtweiſe verlautet, daß nicht eher in den katho⸗ 
liſchen Kirchen geläutet werden ſolle, als bis der Erzbiſchof zurückgeke 
ſein, oder Sturm zum Aufſtande geläutet werden würde. Geſtern ſollen 


Kreuz war die Ueberſchrift: „Wenn du in die Hölle kommſt, dann grüße mehrere Geiſtliche auf verſchiedenen Glockenthürmen geſehen worden ſein 


und morgen ift der viel beſprochene 12. Auguſt, der Jahrestag der Ver⸗ 


einigung Litthauens mit Polen. Wie man jagt, ſollen viele als Bauern 


verkleidete Inſurgentenführer ſich hier mit Marktfuhren eingeſchlichen 
haben. Alles natürlich nur Gerüchte, für die ich nicht bürgen kann, die 


aber zu der Beſorgniß Veranlaſſung geben, daß man Seitens der In⸗ 


urgenten doch noch einen, wenn auch ſicher erfolgloſen, immerhin aber 
für die Stadt ſehr gefahrvollen Putſch vorhabe. 5 

— Aus Stockholm vom Li. wird telegraphirt: Nach hier au⸗ 

gelangtem Rapport find vier ſchwediſche Studenten, welche in den Reihen 


Pelen kämpften, von den Ruſſen gefangen genommen und in das 


unere Rußland deportirt worden. 


i Von der polniſchen Grenze, 13. Auguſt. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß die Czartorystiſche Partei noch eine letzte außerordent⸗ 
liche Anſtrengung macht, um die ländliche Bevölkerung gegen Rußland 

in Bewegung zu bringen und dadurch dem Aufſtande einen höheren Auf⸗ 

ſchwung und einen allgemein⸗nationalen Charakter zu geben. Sie hofft 
ſe Anſicht weniger durch die den Bauern gemachten Verſprechungen 
als durch die Mitwirkung der mit ihr eng verbundenen Geiſtlichkeit zu 


erreichen, die ſeit Anfang d. M. überall, wo ſie es ungeſtraft wagen darf, 


auch in der Provinz Poſen, von den Kanzeln herab, den Kreuzzug gegen 

das ſchismatiſche Rußland predigt und das Volk im Namen der heiligen 

ungfrau, der „Königin Polens“, auffordert, zur Vertheidigung der 
katholiſchen Religion den letzten Blutstropfen und den letzten Groſchen 
zu opfern. Doch wer die Stimmung der ländlichen Bevölkerung kennt, 
zweifelt keinen Augenblick, daß auch dies letzte Mittel ohne Wirkung blei⸗ 
ben und der Landſturm nicht zu Stande kommen wird. Bei dem den 
Bauern angebornen Haſſe gegen den Adel iſt die allgemeine Volkserhe⸗ 
bung in Polen zum Zwecke der Wiederherſtellung der Adelsherrſchaft 
(denn eine andere iſt dort unmöglich) ein Traum, den weder der Adel 
durch erheuchelte Brüderlichkeit und glänzende Verſprechungen noch die 
Geiſtlichkeit durch Erweckung des rel giöſen Fanatismus zu verwirklichen 
vermag. Der Antagonismus zwiſchen den Bauern und dem Adel, der 
ſich wie ein rother Faden durch die ganze polniſche Geſchichte zieht, begrün⸗ 
det einen tiefen Zwieſpalt in der polniſchen Geſellſchaft, durch den das 
nationale Leben vollſtändig paralyſirt und eine allgemeine Volkserhebung 
unter Führung des Adels unmöglich gemacht wird. Dies iſt eine unleug⸗ 
bare Thatſache, die auch von der polniſch⸗demokratiſchen Partei offen 
eingeſtanden wird. Dieſe Partei erblickt daher das Heil Polens allein 
in der politiſchen Mündigkeit und der Initiative des Bauernſtandes und 
ruft es dem polniſchen Adel, der an ſeinen mittelalterlichen Privilegien 
mit einer Zähigkeit feſthält, wie kein anderer Adel, unaufhörlich zu, daß 
alle feine Anſtrengungen zur Wiederherſtellung feiner Herrſchaft vergeb⸗ 
lich ſeien, und daß er ſeine politiſche Rolle für 5 Ben, habe. 

ſtſ. Ztg. 

G Von der polniſchen Grenze, 14. Auguft. 5 72 . 
brachte ein ruſſiſcher Kapitän in Begleitung von zehn bis zwölf Koſaken 
einige zwanzig gefangene Inſurgenten, die preußiſche Uuterthanen find, 
bei Slupce über die Grenze. Es hatte lein Gefecht zwiſchen ihnen und 
den Ruſſen ſtattgefunden, ſondern die Ruſſen waren dieſem Trupp In⸗ 

begegnet, die beim Anblick des Militärs, ohne Kampf, ſofort 
le Waffen weggeworfen und ſich als Gefangene ergeben hatten. Höchſt 
wahrſcheinlich waren das Zuzügler aus dem Poſenſchen, die zwar die 

Grenze ſchon überſchritten, aber Taczauowski noch nicht gefunden hatten. 

Benn nun auch die Ruſſen nicht von der Waffe gegen die ſich Ergeben 

den Gebrauch machen konnten, ſo iſt doch anzunehmen, daß fie nicht mit 

heiler Haut die preußiſche Greuze überſchritken haben, weil die Ruſſen 
jetzt in ſolchem Falle in nicht zarter Weiſe den Kantſchu walten laſſen, 
um ihnen die Luft zu einem abermaligen Hinüberkommen zu benehmen. 

ags darauf brachten die Ruſſen von Slupce aus wieder fieben gefangene 

Inſurgenten nach Preußen, von denen drei verwundet waren. Dieſe 

hatten in dem letzten Gefecht bei Chocz mitgetämpft, waren zu Gefange⸗ 

nen gemacht und längere Zeit im Koniner Lazarethe gepflegt worden, bis 
ſie ſo weit hergeſtellt waren, daß man ſich ihrer entledigen und ſie über 

ie Grenze transportiren konnte. N 

Bei dem letzten Transport hatten die Grenzbewohner Gelegenheit, 
den leichten und praltiſchen Sommeranzug der ruſſiſchen Soldaten zu 
ſehen, der durchgängig aus feinerer oder gröberer Leinewand beſtand und 
mit beſondern Abzeichen für die verſchiedenen Grade verſehen war. 

Wie ruſſiſche Offiziere ſelbſt erzählen, iſt Taczanowski von allen 

iten von ruſſiſchem Militär umſtellt, ſo daß an ein Entkommen von 
einer Seite kaum mehr zu denken ſei. Ein Zuſammenſtoß habe bis jetzt 
mit ihm noch nicht stattgefunden, daher das kürzlich verbreitete Gerücht, 
aczanowskis Truppe ſei von den Ruſſen ganz zerſprengt worden, ſeine 

Beſtätigung nicht erhalten hat. Wohl aber ſei anzunehmen, daß er ſelbſt 

viele von ſeinen Leuten sa habe, um fie nicht in einem vergeblichen 

Kampfe zu opfern, und daß er ſich entweder allein oder doch nur von 

enigen umgeben, in einen tiefverborgenen Schlupfwinkel verſteckt habe, 
den aufzufinden die Ruſſen unabläſſig bemüht ſind und deshalb Tag und 

Nacht die genauſten Recherchen anſtellen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Auguſt. [Die Bundes⸗Exekution.] 
„Dagbladet“ und „Faedrelandet“ ſetzen auch heute ihre ſpaltenlangen 
Raiſonnements über Exekution und Krieg fort. „Dagbladet“ beharrt 


dabei, daß die Exekution der Krieg ſei und von Dänemark als Kriegser⸗ 
klärung aufgenommen werden müſſe. Dagegen meint „Faedrelandet“, 
um Holſteins, alſo um des Geſammtſtaats willen, ſolle Dänemark kei⸗ 


nen Krieg führen, ſondern auf die Exekution in Holſtein mit der Inkor⸗ 
porirung Schleswigs und mil der Zerreißung aller die däniſche Monar⸗ 
chie bisher an Deutſchland feſſelnden Bande antworten. (N. Z.) 


ee. 


— [Ueber Nena Sahib! ſchreibt ein Gentleman, der die 
Gefangennehmung des „Ungeheuers von Cownpore“ mit angeſehen hat, 


in einem Privatbriefe aus Ajmere; „Es iſt ein Mann von mittlerer 


Statur und ungefähr 40 Jahre alt. Sein Geſicht drückte ruhige Ent⸗ 
Rachſucht aus. Auf die Menge, die ihn zi⸗ 


ſchloſſenheit und zugleich 
ſchend und heulend umſtand, ; zer 
höhniſchen Lächeln, als jagte er: „Ihr habt mich einft gefürchtet“. Sein 
— ensemble hat etwas W er 2 nie 
Ortgefil de, ging er mit feſtem Schritte und aufrechter Haltung 
. 1＋ 5 vorwärts, da drehte nahe Ge⸗ 


blickte er mit ſtolzer Verachtung und einem 
einher. Einer der Soldaten ſtieß ärts, 
fangene raſch um, ſtieß mit ien Blicke einen Fluch aus und hob 
den Arm zu einem Schlage, d. h. er ſuchte ihn zu heben, denn er war 
gebunden. Langſam ließ er den halb gehobenen Arm wieder fallen und 
marſchirte geſenkten Blickes und mit niedergeſchlagener Miene weiter. 
Hunderte von Perſonen, darunter ſelbſt von ſeinen Landsleuten, beglei⸗ 


teten ihn mit Verwünſchungen.“ 


A 


verſprochen erhalten. 


tun 
ſtraft werden. 


3 


5 N Amerika. 

Newyork, 1. Auguſt. [Ergänzende Berichte.] Während 
es vor einigen Tagen hieß, General Lee ſtehe ſüdlich vom Rapidan, und 
Meade, welcher die Höhen von Fredericksburg beſ etzt habe, wolle gegen 
ihn anmarſchiren, melden die letzten Nachrichten uus Waſhington, daß 
Lee am vorigen Mittwoch, den 29. Juli, ſeine Truppen bei Culpeper 


zuſammen zu ziehen begann; unter den Offizieren der Meade'ſchen Armee 


herrſchte die Anſicht, daß Lee ſich zu einer Schlacht am Rappahannock 
vorbereite. — Von einem Reſultate des am 25. und 26. Juli ge⸗ 
gen Fort Wagner erneuerten Bombardements iſt nichts bekannt ge⸗ 


worden; bei dem neulichen Sturme hat Filmore, wie angegeben wird, 
nur 700 Mann verloren. Der General hat auf ſein dringendes An⸗ 


ſuchen um Uuterſtützung alle nöthige Verſtärkung von der Regierung 
f 250 Yards von dem Fort Wagner entfernt, hat 
er eine Reihe von Batterien errichtet und gegen das Fort Sumter drei 


ſchwere Belagerungsgeſchütze auffahren laſſen; beim Abgange der ſpäte⸗ 
ſten Nachrichten, am 29. Juli, ſollte das Feuer grade eröffnet werden. 


— Depeſchen aus Cincinnati melden die völlige Zerſtörung der Stadt 
Jackſon in Miſſiſſippi durch die Bundestruppen. 
eines Flüchtlings zufolge war das Hauptquartier des Generals Bragg 
am 19. Juli bei Chattanooge, welche Stadt von einer Diviſion ſeiner 
Armee unter General Claiborne beſetzt war. 
ſtanden an verſchiedenen Punkten der Knoxville, Weſtern⸗ und Atlanta: 
Bahnen. General Johnſton ſoll von Bragg bedeutende Verſtärkungen 
erhalten haben und zur Vertheidigung Mobiles Feſtuugswerke bei Meri⸗ 
dian und Okalona anlegen. Der „Richmonder Enquirer“ vom 
27. Juli berichtet (als Antwort auf die Ankündigung, daß, wenn die 
gefangenen Kapitäne Flynn und Sawyer in Richmond erſchoſſen werden 
ſollten, die gefangenen Offiziere General W. H. F. Lee und Kapitaiu 
Winder in Waſhington das gleiche Schickſal erleiden würden), daß die 
Erſchießung der beiden Bundesoffiziere jedenfalls jtattfinden werde und 
daß es nur noch von dem Präſidenten abhange, den Tag zu beſtimmen. 
— Die „Newyorker Tribune“ bringt einen Brief aus Richmond, worin 
für den Fall, daß die Bundesregierung damit fortfährt, Negertruppen 
zu formiren, die Drohung ausgeſprochen wird, daß der Süden, welcher 
bisher die Farbigen nur zur Aufwerfung von Schanzen verwandt habe, 
ein Gleiches thun und ſomit eine Armee von 75,000 Mann auf die 
Beine bringen würde. Es ſind Uuterſchleife von mehr als einer 
Million Dollars entdeckt worden, welche bei den letzten Armeelieferun⸗ 
gen in Pennſylvanien vorgekommen ſind. 2500 Mann Konföde⸗ 
rirter unter den Generalen Pegram und Scott, welche den Kentuckyfluß 
überſchritten, griffen die Bundestruppen bei Paris an, wurden aber nach 
zweiſtündigem Kampfe nach Wincheſter zurücgeichlagen. Eine andere 
conföderirte Abtheilung, welche in Weſtteuneſſee Mannſchaften ausheben 
wollte, wurde bei vexington zurückgeworfen und verlor zwei Geſchütze. — 
General Burnſide hat in Kentucky Angeſichts der auf den 3. September 
feſtgeſetzten Wahl Kriegsrecht erklärt und wird den Staatsbehörden 
militärische Behörden zur Seite ſtellen, um die Reinheit der Abſtimmung 
zu bewahren. 

— [Die Lage in Mexiko.] Man lieſt in dem „Moniteur de 
Armee” einiges Über die Vorgänge in Mexiko. Die Mittheilungen find 
einem Privatſchreiben aus San Luis Potoſt (vom 19. Juni) entnom⸗ 
men. „. . . Juarez iſt am 16. in dieſer Stadt angekommen, wo er 
ſeinen Regierungsſitz aufgeſchlagen hat. Er beſchäftigt ſich mit dem Er⸗ 
laß von Dekreten und Proklamationen, die ſehr geringe Wirkung auf die 
Bevölkerung hervorgebracht haben. Er hat einen Kongreß einberufen, 
und zwar auf den 25. Juli, um allen Deputirten aus den verſchiedenen 
Provinzen Zeit zum Kommen zu laſſen. Trotz dieſer Vorſicht wird die 
Verſammlung nicht ſehr zahlreich werden. Juarez will den Antrag auf 
Nichtigkeitserklärung aller ſeit ſeiner Abreiſe in Mexiko vorgenommenen 
Regierungshandlungen ſtellen. Er hat der Stadt und dem Staate San 
Luis eine außerordentliche Steuer auferlegt. In einer an die Bewohner 
gerichteten Proklamation ſpricht er die Ueberzeugung aus, man werde 
dieſer Maaßregel nachkommen, da es ſich um das Wohl des Vaterlandes 
handle. Er bekümmert ſich ſehr lebhaft um das Herannahen der Fran⸗ 
zoſen. Er läßt die Straße bis Queretaro durch ein Korps von etwa 
2090 Guerillas bewachen, um bei Zeiten Kundſchaft zu erhalten und ſich 
nach Tamaulipas begeben zu können, von wo er leicht die Vereinigten 
Staaten gewinnen kaun. Denn trotz ſeiner pomphaſten Proklamationen 
macht er ſich keine Illuſionen und weiß, daß ſeine Sache verloren iſt. In 
San Luis wird er ſich nicht lange aufhalten, denn bereits iſt unter ſeinen 
Begleitern Uneinigkeit ausgebrochen und nach der Regenzeit wird er durch 
beträchtliche Streitkräfte der allürten mexilaniſchen Armee angegriffen 
werden.“ 


— 


Poſen, 15. Auguſt. [Amtliche Bekanntmachung.] Die 


tönigl. Regierung in Poſen macht in einem heute ausgegebenen Extra⸗ 


blatt des Amtsblattes Folgendes bekannt: ö 

Wir haben uns veranlaßt gefunden, ſämmtliche von uns und von den 
uns nachgeordneten Behörden ſeither ausgefertigten Bälle zu Reiſen nach 
dem Königreich Polen und Grenzlegitimationskarten zur Ueberſchreitung der 
Landesgrenze nach dem Königreich Polen, wie hiermit geſchieht, vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab dergeſtalt für abgelaufen, erloichen und ungültig zu erklären, 
daß Alle, welche auf Reiſen nach dem Königreich Polen und zurück mit einer 
olchen abgelaufenen und ungültig erklärten Reiſelegitimation verſehen find, 
ſo angeſehen und behandelt werden ſollen, als ſeien ſie ohne Reifelegitimation, 
Dieſelben werden daher an der Grenze zurückgewieſen und, wenn fie ſolche 
trotzdem Uberſchreiten, nicht bloß angehalten und nach Vorſchrift des Paß⸗ 
edikts und der Genergl⸗Paßinſtruktion behandelt, ſondern außerdem in Ge⸗ 
mäß beit der heute erlaſſenen Polizei⸗Verordnung, betreffend die Ueberſchrei⸗ 
der Landesgrenze nach dem Königreich Polen ohne Legitimation, be⸗ 


Die zur Ausfertigung von Päſſen und Grenz⸗Legitimationskarten von 


uns ermächtigten Behörden find mit Anweiſung darüber verſehen worden, 
unter welchen Bedingungen und Beſchränkungen oben gedachte für abge⸗ 
laufen und ungültig erklärten Reifelegitimattonen in einzelnen Fällen durch 
einen darauf auszufertigenden Vermerk in Betreff der Dauer der Gültigkeit 
wieder verlängert werden können, wenn die Prolongatlon binnen vierzehn 
Tagen von heute ab nachgeſucht wird. Die Prolongation von ungültig er⸗ 
klärten Reiſelegitimationen darf unter keinen Bedingungen erfolgen, wenn 
jolche nicht bis zu dem gedachten Termine nachgeſucht wird. Unker welchen 
Bedingungen und Veſchränkungen fortan neue Päſſe und Grenz Legiti⸗ 
mationskarten nach Polen ausgefertigt werden können, darüber ſind die uns 
nachgeordneten Behörden gleichfalls mit beſonderer Anwefſung nach, Maaß⸗ 
be der Doridipiften des Paßedikts und der General- Bapinftruktion ver“ 
ehen worden. 
Ferner enthält das Extrablatt folgende Polizeiverordnung: 

Auf Grund des F. 11 und 12 des Geſetzes über die Boliseiverwaltung 
vom 11. März 1850 verordnen wir biermit für den Umfang unſeres, Tip 
waltungsbezirks was folgt: Wer zuwider dem Verbote des F.? des Allge⸗ 
meinen Paßedikts vom 22. Jun 1817 (Geſetztamml. S. 152), welcher wört⸗ 
i Niemand ohne Uinterſchied zwiſchen Inländern und Fremden 


. 6) 7 
soll 3 Ausgangspaß zu Waſſer oder zu Lande auf irgend eine Art aus 


» 


ohne alle Urſache geſchlagen, 


— Der Erzählung 


Die andern Diviſionen 


unſeren Staaten in das Ausland reiſen“ die Landesgrenze nach dem König⸗ 


reich Polen obne einen zur Reiſe dorthin gültigen Paß oder eine dort zum 


Eintritt in das Königreich Polen berechtigende Grenz⸗Legitimationskarte 
überjchreitet, wird einer Geldbuße von zehn Thalern, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen tritt, beſtraft. 
Poſen, den 14. Auguſt. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

— Sequeſtration.] Das geſammte Vermögen des Guts⸗ 
befigers Wladislaus v. Koſinskt aus Targowagorka, gegen welchen 
die Unterſuchung wegen Hochverraths eingeleitet worden, iſt durch das 


königliche Kreisgericht in Schroda mit Beſchlag belegt. 


— Dem „Ezas“ wird aus der Gegend von Strzaltowo eine Reihe der 
gröbſten Militär⸗Exzeſſe gemeldet, die unmöglich wahr ſind und der amtli⸗ 
chen Berichtigung dedürfen. Unter andern ſoll ein Dragoner einen Bauer 
n en, und als deſſen Frau ſich in s Mittel legte, fein 
Kamerad dieſelbe durch die Bruſt geſchoſſen haben, ſo daß fie dem Tode nabe 
ſei; auch der Bauer ſei lebensgefährlich verwundet. Die Soldaten ſeien 
ſtraflos ausgegangen. Unſer Strzalkower Korreſpondent hat davon nichts 

emeldet und doch beruft ſich der Ezas“ auf die glaubwürdiaſte Ausſage von 
Augenzeugen. e 15 

— Aus Jarocin wird dem „Dziennik voznanski“ gemeldet, daß durch 
das dortige Militär ein paar polnische Knaben verhaftet worden ſeien, die 
Pulver und Zündhütchen eingekauft hätten. Dieſelben ſeien na eſchen 
abgeführt worden. Auch ſei vorige Woche in mehreren Häuſern eine Re⸗ 
cherche nach Waffen abgehalten worden; man habe aber nichts konfiscirt, als 
einige Bücher mit religiöſen (2) Liedern. 

Poſen, 15. Auguſt. [Feſtungsbauten.] An der Umwallung 
des rothen Thurmes am Berdichowoer Damme wird rüſtig gearbeitet. 


Täglich ſind dort gegen 200 Mann mit Erdarbeiten beſchäftigt. Das 


Stuck der Straße von der Dammſtraße nach dem Kurniker Thor, wel⸗ 
ches in dem gedeckten Wege des Thurmes neu angelegt iſt, wird jetzt ge⸗ 
pflaſtert und in kurzer Zeit dem Verkehr übergeben werden. Dieſer Theil 
der Straße weicht von der alten Richtung in einem Bogen ab. Wir 
glauben, daß die Krümmung des Bogens im ausſpringenden Winkel des 
gedeckten Weges zu ſtark iſt, um ein Ausweichen von größeren Fuhrwer⸗ 
15 zu geſtatten, und wird dies wohl zu manchen Uebeljtänden Ans 
laß geben. 


| als möglich davon eilten, 


— Se. Exzellenz, der königl. großbritt. Miniſter, G. W. Jer⸗ 
ningham, Geſandter am ſchſpediſchen Hofe, iſt über Danzig heute Mor⸗ 
gen hier angekommen und in Mylius Hotel abgeſtiegen. 

— (Selbſtmord.] Geſtern Abend wurde in der Nähe des Klee⸗ 
mannſchen Grundſtücks durch einen Arbeiter die Leiche einer weiblichen 
Perſon in der Warthe bemerkt und an das Ufer gezogen, welche nach dem 
Gutachten des ſofort herbeigerufenen Arztes, bereits zwei bis drei Tage 
im Waſſer gelegen hatte. Wahrſcheinlich liegt ein Selbſtmord vor. Die 
Extrunkene ſoll im un eines hieſigen Arztes geſtanden, den Dienſt aber 
bereits am 10. dieſes Mongts beimlich verlaſſen baben un) die Tochter 
1 — die ae Sie war in einem ordentlichen Anzuge, es fehlte 
edo ie Fußbekleidung. 
we (Sturzbad] Das Przepadekbad (Karlsbad) erfreut ſich auch in 
dieſem Jahre der Beachtung des Publikums und zahlreichen Beſuchs. Das 
einfach, aber doch bequem und zweckmäßig, eingerichtete Etabl ſſement ver⸗ 
einigt auch in der That mancherlei Vorzüge, welche auf denjenigen, der, ohne 
ſchwimmen zu wollen oder zu können, ein erfriſchendes Bad nehmen will, ans 
ziehend wirken, zumal der Weg dahin anmuthig und nicht zu weit iſt. Möge 
die Theilnahme des Publikums, im eigenen Intereſſe der Badenden, eine 
ſtets wachſende ſeinn. 

B Aus dem Schrimmer Kreiſe, 13. Auguſt. [Hausſuchun⸗ 
gen.] Auf dem Gute Chytrowo, dem Herrn v. Jaraczewski gehörig, fand 
dieſer Tage wieder eine Reviſion nach Waffen ſtatt. Von dem dort kantonni⸗ 
renden Militär wurde in einem Behältniſſe der dortigen Waſſermühle Waf⸗ 
fen bemerkt. Auf erfolgte Meldung wurde von einer Militär⸗Abtbeilung 
unter Führung eines Lieutenans, dem Ortsburgermeiſter und dem dortigen 
Gendarmen eine Durchſuchung des verdächtigen Behältniſſes vorgenomme 
und es fanden ſich dort 1 Infantefigeegebr. 1 Piſtole, 3 Sabel, 1 Kapallerie⸗ 
Reithoſe und 1 Ulanenczapka, welche Degen Binde ſämmtlich in Beſchlag ger 
nommen wurden. — In Jaraczewo wechſelte heute die Garniſon. Die dor⸗ 
tige Kompagnie marſchirte nach Oſtrowo, wogegen eine andere Kompagnie 
aus Schleſien einrückte. N 

tions, 14. Auguſt. [Unglücksfall; Ferien.] Auf dem in un⸗ 
ſerer Nähe belegenen Dominium Tionsek ereignete ſich geſtern ein höchſt 
trauriger Vorfall, Der Bauer P. lud von einem ſehr hoch bepackten Ernte⸗ 
wagen das Getreide ab. Plötzlich aber ſetzten ſich die Pferde in Bewegung 
und zogen den Wagen mit ſich fort, ſo daß P. herunterfiel, und zwar fo uns 
glücklich, daß die Nader des ſchweren Wagens über ihn ea und er auf 
der Stelle todt blieb. Alle ſofort angeſtellten Belebungsverſuche blieben er“ 
folglos. — Die Ferien unſerer bieſigen evangeliſchen Elementarſchule find 
dies Mal beträchtlich verlängert worden. Der Grund mag wohl darin Lies 
gen, daß der Leiter derſelben, Herr F., während dieſer Zeit feiner öwöchent⸗ 
lichen Militärpflicht in Poſen genügt. 

Bromberg, 14. Auguſt. [Ein polniſcher Civilverſor⸗ 
gungs berechtigter; Geſundbeitszuſtand; Bauten.] Ein bieſiger 
geachteter Bürger hat in dieſen Tagen auf einer Reiſe zu ſeinen Verwandt 
ten unweit der polnischen Grenze Gelegenheit gehabt, einen jungen, enthuſi⸗ 
asmirten Polen kennen zu lernen, der unter der Taczanowsti ſchen Ab⸗ 
theilung gefochten haben will. Derſelbe lätzt ſich über ſein Schickſal in Po⸗ 
len folgender gaaßen aus: Es iſt der Sohn eines Inſpeftors O. in der 
Zniner Gegend, und befand ſich auf dem Trzemeszuoer Gymnasium, als 
die Inſurrektion in Polen ausbrach. Er war in Prima und wollte in die⸗ 
ſem Jahre das Abiturienteneramen machen, um als dann Fatbolijche Theo- 
logie zu ftudiven. Lange ſchwankte er, 0b er bier bleiben und ftubi« 
ren oder über die Grenze gehen ſollte, um dort vielleicht binnen kurzer 
Zeit eine glanzende Carriere (J zu machen. Endlich ſiegte die letztere 
verlockende Ausſicht. Er ſchnürte daher eines heitern Tages ſein Bündel, 
ging fiber die Greuze und kam auch glücklich in das Zaczanowsfi E Lager 
woſelbſt er ſich als Zuzügler meldete, und ſofort der ſogenannten Infante⸗ 
rie fürs erſte, wie man ihm fagte, einverleibt wurde. ss war ein luſtiges, 
munteres Leben im Lager; Fourage kam von allen Seiten, man aß und 
trank gut auf das Wohl Polens und den Untergan aller Feinde deſſelben, 
wozunächſt den Rufen naturlich die Niemcy (Deut! hen) gebören, und exer⸗ 
zirte auch dann und wann, d. h., obne jede Anftreugling x. So vergingen 
in Saus und Braus mehrere Wochen, während welcher Zeit auch öfter pole 
8 Damen jeden Alters eintrafen, um ſich nach dieſem oder jenem Herrn, 
reſp. Jüngling zu fu bers Uniformiſtücke, namentlich Schärpen mit ver⸗ 
ſchiedenen Inſchriften verſehen, Wäſche ꝛc. mitbrachten und Schließlich Allen, 
welche für's Vaterland kämpfen wollten, euth einflößten, Endlich an 
einem Abend, im Monat Mai c., hieß es: „Die Ruſſen kommen und bätten 
bereits einen Theil des Waldes, work ſie, (die In urgenten) lagen, umzin⸗ 
gelt.“ Die Leute, etwa 200 au der Zahl, wurden zuſammengerufen und es 
wurde ihnen mitgetheilt, daß es, wenn nicht ſchon in der Nacht, jo doch 
ſicher am nächſten Morgen zu ri Juſammenſtoß mit den Ruſſen kommen 
würde. So geſchah es denn auch. Am andern Morgen verließen fie, be⸗ 
herz und muthig den Wald und bekamen auch ſehr bald ruſſiſches ilitair 
zu Geſichte. Der ungleiche Kampf — die Anzahl der Nullen Toll nämlich 
mehr als noch einmal ſo groß geweſen ſein als die der Inſurgenten — dauerte 
indeß nicht lange, indem die Polen theilweiſe die Waffen fortwarfen und fo ſchnell 
n ü um den nächſten Wald zu erreichen. Dergleichen 
Affairen, die immer zum Nachtheile der Polen ausfielen, bat unſer Prima⸗ 
ner mehrere derſelben mitgemacht, und iſt, wie er ſagte, immer glücklich da⸗ 
von gekommen, d. h. geflohen. In einem Nachtquartier wurde ihm fein Rän⸗ 
zel, das mit Wäſche u. |. w. gefüllt war und das er immer auf dem Rücken 
krug, von einem ſeiner Landsleute geitohlen; er war aber daruber gar nicht 
traurig, ſondern vielmehr damit zufrieden, weil dieſes ſchwere Ränzel bei 
einer Flucht bald einmal Urſache geworden wäre, daß er in ruſſiſche Gefau⸗ 
genſchaft gerathen wäre. Mit der Infanterie, bei der ſich D. befand, waren, 
wie er meinte, keine Lorbeeren zu erringen? er wollte es daher einmal bei der 


Ka Blair verſuchen und wurde auf jenen Antrag auch wirklich beritten ges 


macht. Aber ſchon im erſten Gefechte mit den Ruſſen, welches auch wieder 
mit der Flucht der Polen endete, batte er, als ungeübter Reiter, das Unglück, a 


| nen fliehenden Landsleuten 


vom Pferde zu ſtürzen und einen Arm zu brechen. Er wurd 1 
0 A au fehl ite aufgehoben und mitgenommen, — — 15 
die mächſte Zeit kampfunfübig. Der Führer der Bande, den Namen hatte 
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mein Gewäbrsmann vergeſſen, ftellte ſogleſch dem D. auf defien Wunſch und 
zwar im Namen der Nationalregierung einen Invalidenſchein aus, in wel 
chem zugleich der rühmlichen Tapferkeit des jungen Helden Erwähnung ge⸗ 
ichab, Weit verbundenem Arme gelangte D. wieder glücklich über die Grenze 
nach Preußen zurück, hat ſich, wie er angab, in Kruſchwitz kuriren laſſen und 
iſt jest geſonnen, nach Pelplin in das Seminar für katboliſche Geiſtliche ein⸗ 
zutreten, wenn, wie er meinte, bis dahin die Grenzen von 1772 noch nicht 
erſtritten ſein ſollten. In dieſem Falle, an den er übrigens (wie viele ver⸗ 
drehte Polenköpfe) mit großer, ja kindiſcher Gewißheit glaubt, hat er kraft 
ſeines Invaliden und zugleich Civilverſorgungsſcheins auf eine glänzende 
Beamtenftellung von Seiten der Nationalregierung zu hoffen und wird nicht 
zrieſter. — Der Geſundbeitszuſtand in unſerer Stadt ut in dieſem Jahre 
bis jetzt ein recht befriedigender geweſen. In dem ſtädtiſchen Lazarethe z. B., 
as 80 Patienten Aufnahme gewähren kann, iſt die höchſte Zahl von Kran⸗ 
ken im Früblinge und Sommer e. nicht mehr als circa 18 geweſen, während 
ſonſt die Zahlen oft zwiſchen 30 bis 50 ſchwankten. Auch von Kinderkrank⸗ 
heiten iſt Unſere Stadt bisber in dieſem Jahre ſo ziemlich verſchont geblieben. 
— Fur die Baubandwerker bierſelbſt, denen ſich zu Anfange des Frübjahres 
in Folge des polniſchen Aufſtandes jo wenige Ausſichten darzubieten ſchienen, 
giebt es gegenwärtig jo viel zu thun, daß es ihnen an Arbeitskräften gebricht. 

Polniſch Krone, 13. Auguſt. [Feue 25 Heute Nacht brach in der 
der königlichen Seehandlung gehörenden Mühle Feuer aus, das mit ſolcher 
gelistet um ſich griff, daß nicht nur die Mahlmühle, ſondern auch die 

chneidemühle und der maſſive Speicher in kurzer Zeit in hellen Flammen 
ſtunden. Dadurch wurde es unmöglich gemacht, aus den brennenden Ge⸗ 
bäuden auch nur das Mindeſte zu retten. Die in der Mahlmühle beſchäftig⸗ 
ten Geſellen und Mablgäſte mußten froh fein, das nackte veben zu retten. 
Nur der auſopferndſten Thätigkeit der Löſchmannſchaften gelang, es nach 
vieler Mühe, die benachbarten Gebäude zu retten, welche letztere durch das 
vor der Schneidemühle liegende Holz und Bretter ſehr gefährdet waren. Der 
Müblenpächter hat, da derſelbe nur mit feinem Mobiliar verſichert war, ſehr 
garten Verluft erlitten. Die Gebäude find mit circa 3—4000 Thaler bei der 

oſener Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert. (Vromb. Ztg.) 

Gr. Neudorf, 13. Auguſt. [Selbſtmord.] Als am vergangenen 
Sonntage der Vorwerksbeſitzer Auguſt Riſtau zu Lazin mit ſeiner Frau und 
feinem 17jährigen Sohne Auguſt pon einer Hochzeit nach Haufe fuhr, kam 
es zwiſchen Vater und Sohn zu einem Wortwechſel, welcher damit endete, 
daß der Sohn vom Wagen ſprang und ſich in dem bei Seekrug gelegenen 
See ertränkte. (Br. Z.) 


Vermiſchtes. 


* [Der Gebrauch der Gabeln bei Tiſchel kam in Deutſch⸗ 
land erſt im 16. Jahrhundert auf. Zu dieſer Zeit aß der König von 
Frankreich das Fleiſch, nachdem es zuvor abgeſchnitten war, noch mit den 
Fingern. Der Engländer Coryat, der zu Ende jenes Jahrhunderts 
Italien bereiſte, konnte ſich nicht genug wundern, „über den abſonderlichen 
und ſeltſamen Gebrauch, mit Gabeln zu eſſen, maßen ich ſolches in lei⸗ 
nem Lande der Chriſtenheit wahrgenommen, denn allein in Italien, 
und habe ich mich ſelbſt daran gewöhnt und ſolches nach meiner Heim⸗ 
kunft kontinuirlich prakticiret, worüber ich öfters bin von Spöttern auf⸗ 
gezogen worden, wie denn mein Freund Lorenz Whiteacker, der Advokat, 
mir den Spottnamen „Furciſer“ aufgebunden, darum und wegen feiner 
andern Urſache.“ 

* Ueber die Eruption des Aetna ſchreibt ein Reiſender, wel⸗ 
cher den großartigen Ausbruch des Aetna jüngſt in unmittelbarer Nähe 
zu beobachten Gelegenheit hatte: „Seit dem 1. Mai ſtiegen hohe und 
dichte Rauchwolken aus dem höchſten Krater empor und allabendlich 
konnte man von Katania aus Flammen aus der Oſtſeite des Kraters 
hervorbrechen ſehen. Im Juni war der Vulkan wieder ganz ſtill und 
unthätig. Am 2. Juli begann der Ausbruch neuerdings auf der Oſt⸗ 
ſeite mit größerer Heftigkeit und unter ſtarken Detonationen. Am 
7. Juli ſtürzte ein Theil des Kraterrandes ein und aus einer neugebilde⸗ 
ten Spalte wurden Sand und Schlacken in der Richtung gegen die Caſa 
degl' Ingleſi geſchleudert, an welchem Gebäude Ausbeſſerungen vorge⸗ 
nommen werden ſollten. Die Hitze war dort unerträglich, eben ſo der 
Schwefelgeſtank. Die Schlacken und der Sand enthielten viel Titau⸗ 
Eiſen. Als ich und mein Führer den Kraterkegel erglimmen wollten, 
wurde der Boden plötzlich ſehr heftig erſchüttert. Starke Rauchſäulen 
ſtiegen aus dem Krater auf und der Führer rief: Wir ſind verloren! 
Eine ungefähr acht Meter hohe und ſehr breite, hell lodernde Flamme 
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brach unter entſetzlichem Getöſe aus dem Krater hervor, aus dem gleich⸗ 
zeitig große Lavamaſſen auf eine Diſtanz von fünf bis ſechs Kilometer 
geſchleudert wurden. Der Führer warf ſich auf den Boden nieder, ließ 
ſich jedoch ermuthigen und ſtieg ſchleunigſt in nördlicher Richtung mit 
mir gegen die Caſa degl' Ingleſi hinab, welche wir vielfach zerſtört und 
mit Lava bedeckt fanden. Wir eilten abwärts und waren bald außer Ge⸗ 
fahr. Die Exploſionen wurden ſelbſt in Catania gehört, und dort, ſo 
wie in anderen Orten der Umgebung bis Agoſta fiel ein Aſchen- und 
Schlackenregen, der den Beſitzern der Gärten und Weinberge große Be⸗ 
ſorgniſſe einflößte.“ 

* Die Herrſchaft der Krinoline, der vielgeſchmähten, 
unheilvollen, von den Männern oft verwünſchten, von den Damen hart⸗ 
näckig vertheidigten Krinoline geht zu Ende! Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich ward während ihres Aufenthalts in Kiſſingen ſtets ohne Krinoline 
geſehen. In Paris trägt man ſtatt der Krinoline einen Unterrock mit 
nur einem geſteiften Falbala. Auch in Baden-Baden und Wiesbaden 
hatten die Stahlreifen ähnlichen Röcken Platz gemacht. Die Männer⸗ 
welt betrachtet nun diejenigen Damen, welche den Muth hatten, die Stahl⸗ 
reifen endlich von ſich zu werfen, mit einer Art Hochachtung, wahrend 
die noch bekrinolinten Damen jenen achſelzuckend nachſchauen und dieſe 
Umkehr nicht begreifen können, um Geheimen ſich aber das Bekenntniß 
ablegen, die Stahlreifen doch allmählich verbannen zu müſſen, wenn wirk⸗ 
lich das Kommando „Mode geworden“ von Paris her erſchallen ſollte. 
Und das iſt geſchehen. Alſo fort damit! 

* (Treffende Antwort.] Ein amerikaniſches Blatt berichtet 
aus Ohio: „Ein Volksredner ſchloß einen Abſchnitt ſeiner Rede mit der 
Frage: „Nun, Gentlemen, was meinen Sie?“ Einer der Anweſenden 
antwortete: „Ich meine Herr, wenn wir beide, Sie und ich, im Lande 
herumzögen, um Reden zu halten, wir wurden mehr zuſammenlügen als 
irgend zwei andere Männer im Lande — ohne daß ich den Mund aufzu— 
thun brauchte.“ 


Heute Nachrichten. 

11 Aus Rußland, 11. Auguſt. Am 7. lief wieder eine Fre⸗ 
gatte aus dem Kronſtädter Hafen, um in der Oſtſee zu kreuzen, nach- 
dem am 6. ein Boot an den Küsten in der Nähe Polangens mit 36 
Flinten und einer Quantität Pulver und Blei, welches nach Lithauen 
beſtimmt war, konfiscirt worden war. Der Eigenthümer des Boots, ein 
Küſtenfiſcher, war gedungen und ihm, wie er ausſagte, eine gute Be⸗ 
lohnung zugeſichert worden, wenn er die beiden Kiſten, in welchen die 
Sachen verpackt waren, an einer ihm bezeichneten Stelle am Strande, 
wo man ihn erwarten werde, in der Nacht vom 6. zum 7. abliefern 
würde. Der Mann hatte in der dunklen, ſtürmiſchen Nacht den 
ihm bezeichneten Landungspunkt verfehlt, und war etwa drei Werſt 
oberhalb deſſelben gegen Polangen zu angelaufen, wo ihn eine Pa⸗ 
trouille feſtnahm. 
Punkte mit ſeinen Leuten zog, wo der Schiffer angeblich hatte landen 
ſollen, wurden ſechs Männer einzeln eingefangen, die man in der Nähe 
aber an verſchiedenen Stellen poſtirt auffand. Dieſelben waren ſcheinbar 
unbewaffnet, hatten aber, wie ſich bei näherer Reviſion ergab, geladene 
Revolver und Dolche bei ſich, und waren, wie der eine derſelben geſtand, 
beordert, die Kiſten in Empfang zu nehmen und auf einem Fuhrwerk, 
welches in der Nähe gewartet, aber nicht aufzufinden war, an einen be⸗ 
ſtimmten Ort zu bringen. 
kleinen Bande, der auf dem Fuhrwerk geblieben ſein ſollte und ſich jeden⸗ 


falls mit dieſem davon gemacht hatte, wie die Feſtgenommenen ausſagten, 


die an die nächſte Behörde abgeliefert wurden. 


Als der Führer dieſer Patrouille ſich nach dem 


Dieſen Ort wußte nur der Anführer dieſer 


Die Praxis, welche Generalgouverneur Murawieff in Litthauen ö 


übt und wonach jeder der gemeinen Inſurgenten ſofortige Verzeihung er⸗ 


hält, wenn er freiwillig die Bande verläßt und an ſeinen Platz unbewaffuet 
zurückkehrt, hat ſehr auf die Betheiligung am Aufjtande nachtheilig ein- 
gewirkt; denn Viele ſind bereits zurückgekehrt und kehren zurück. Nach 


einer andern Nachricht aus Polen ſollen die Führer der Infurgenten ent 
ſchloſſen fein, ſich in der Nähe von Warſchau mit ihren Abtheilungen 0 
vereinen, und durch den Verſuch eines Hauptſchlages der Sache eine br 
ſere und für den Aufſtand günſtigere Wendung zu geben, oder unterzu' 
gehen, da auf auswärtige Hülfe nicht zu rechnen und es thöricht ſei, lun 
ger auf die zu harren, die von der Konföderation von Bar an bis 

nur durch leere Verſprechungen die Polen gezäuſcht haben. Man erwa 
daher in Warſchau, wie es heißt, eine Unternehmung gegen die Stad 
und will den Umſtand, daß die kleinen Banden, in welchen man jetzt 


Aufſtändiſchen hier und da wahrnimmt, deshalb nur aufs Entfliehen be“ 


dacht find, um ſich für einen Hauptkoup zu erhalten. 

Neidenburg, 12. Auguſt. [Ein Treffen; Kiſten mit 
Waffen.] Am Sonntage hat unweit Mlawa ein Treffen zwif 
ruſſiſchen und polniſchen Trupgen ſtattgefunden, das von & Uhr Morgen 
bis 5 Uhr Nachmittags dauerte; die Ruſſen, die in beträchtlicher Anzahl 
hier ſtehen, brachten ca. 20 Verwundete und etwa 30 bis 35 Gefangene 
worunter einige Preußen, auch 200 Senſen nach Mlamwa, doch iſt uber 
den Ausfall des Gefechts nichts Definitives zu vernehmen. 

Viel Aufſehen erregte heut die Beſchlagnahme eines Wagens mit 6 
Kiſten Waffen, welche von zwei ruſſiſchen Offizieren begleitet hier anla“ 
men. Dieſer Transport iſt von der ruſſiſchen Regierung, die die 
förderung deſſelben durch Polen wohl nicht für räthlich hält, in Wirballen 
zur Bahn gegeben worden und ſollte von Güldenboden per Achſe wi 
über die hieſige polniſche Grenze gehen. (Brel. 3.) 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. da u v. Urbanowski aus Turoſtowo 
und Kreisrichter Mrozinski aus Grag. 5 

STERN’S HOTEL DE LEöRO TE Dr. der Chemie Traube aus Ratibor, die 
Gutsbeſitzer Wagner aus Bromherg, v. Höpfner aus Güſtrow un 
v. Bienkowski aus Smuſzewo, Partikulier v. Billerbeck aus Berlin, 
Kaufmann Heß aus Bingen, Schiffsbaumeiſter Kaſten, Schiffs 
kapitän v. Bröcker und Holzhändler Lübcke aus Stralfund. 8 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Brauereibeſizer Richter aus Stettin, die 
Kaufleute Wedekind aus Wulfrath, Lanny aus Paris, Voigtländer 
aus Breslau, Jacoby, Henſeler und Groſſer aus Berlin. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Eckſtein aus 
Wilkowo, die Oberamtmänner und Domänenpächter Steindorf aus 
Grzymislaw und Kindeler aus Nochowo, Inſpektor Laube aus Gora, 
die Kaufleute Michels aus Dülken, Koblink aus Flotten, Convent 
aus Frankfurt a. M., Hochſtetter und Lohde aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Frau Kittergutsbefiser Gräfin Scipio aus Warſchau, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Janicki nebſt Frau aus Kwilez und Admin!“ 
ſtrator Köhler aus Neumarkt. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Lieutenant und Kammergerichts⸗Referen⸗ 
darius Heinſius aus Berlin, General: Pächter Träger aus Ober” 
Lutzino, Kaufmann Stein aus Fürth, —. Gutsbeſitzer v. Zuchom’ 
Ska aus Koninko, die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Golaſzyn und 
Orpiſzewski aus Zoldy _ 5 i 

HOTEL DE Pakls. Die Gutsbefiger Eſtreicher aus Trzebin und Cieſielsli 
aus Sosnowko, Frau Gutsbefiger Hölzel v. Sternſtein aus Nerakau, 
Gutspächter Sniegocki aus Tarnowo, Kaufmann Bader aus Ber’ 
lin und Rentier Skalawski aus Schrimm. a 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Jarogniewice, v. Nabonsli 
aus Kocialkowagorka und v. Pulawski aus Warſchau, Partikulier 
v. Stablewski nebſt Frau aus Krakau, die Kaufleute Gumprich auß 
Pein Oſtrowski aus stlobota, . 

HOTEL DE BERLIN. Die Stautleute Stei neüßler aus. Barmen, waren aug 
Erfurt und Lohs aus Einſiedel, die Bürgersfrauen Gaſzynska aus 
Sroda und Geubert aus Locz, Gutsbeſ. v. Zychlinski aus Budzun 
und Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Schrimm. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Lewinſohn aus 
Bulk und Matz aus Frauftadt, Ackerbürger Smichalski aus Opale“ 
nica, Orgelbauer Akker aus Bromberg, Chauſſee⸗Einnehmer Tep⸗ 
per aus Ptaſzkowo, Vorwerksbeſitzer Willmanns aus Zegowo 
Deſtillateur Mager aus Buk. 

EICHENER sORN Die Kaufleute Treiber und Kozminski aus Kolo, Lech⸗ 
ner aus Golin, Weltmann aus Czenſtochau und Czarniat aus Jabice, 
Handelsmann Ehrlich aus Dumowo, Nagelſchmiedemeiſter Muskat 
aus Fröndenberg und Rentier Fränkel aus Berlin. 


Inlerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Polizeiliches. 

Den 14. Aug. als muthmaßlich geſtohlen in 
Beſchlag genommen: a 

Neun wollene ſchon getragene Shawls, ein 

Paar wollene blau und ſchwarze Unterärmel, 

vier Paar Pulswärmer und ca. fünf Ellen 
grün und grau . 

den 12. Aug. gefunden: ein leinenes Rolltuch. 

Inſtitut für arme Augenkranke, tgl. v. 2—3.Jgeringem Verluſte. 
M. Sprechſt. ſind gußerd. tgl. v. 9—11 u. v. 


Der F It. Zarnack iſt vonldies wie die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche 
eile 


der R zurückgekehrt, wieder täglich zufkrankheiten bewährt. 


f 


ſtalt für äußere Krankheiten, ſpesiell für 
Syphilis und Hautkrankheiten, in Berlin, 
„ 157, finden ſtets Kranke. Dribn 

ufnahme. 


Für die Herren Brennerei⸗ 
Beſitzer. 


Mit Ale auf die Annonce in der Poſener Nähere bei 


rg 


Bad Driburg, 


eine Meile von der Station Buke, zwiſchen Kaſſel und Paderborn. 


Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit möglichſt 


2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — böchſt milde, 
3-5. Ur. Wurm, Markt 41. (Jagielstiſche Ap.) auflöſende Quelle, überall angezeigt, wo die 1 Deiturper zu erregend wirkt, tiber: 


prechen. 30 na ee eee 
a nals Heilan⸗ 5) Dauer der Sgiſon vom 15. Mai bis 15. September. 1 
a ten. fesiell für Mebisinatrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osnabrück. Näberes in deſſen eben er- 


chienen „balneographiſchen Aphorismen“. ; Laden torien iind im Material: A 
Wohnungs- und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Fotismer zu Seid FFF | 100 Co un en 


In der Kreisſtadt Koſten iſt ein Grund⸗ 
ſtück mit einem einſtöckigen Wohnhauſe, 
Nebengebäuden und Garten unter vor 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
i Herrn Kaufmann Schaefer 
Zeitung Nr. 185 des Herrn Brennereiverwal⸗daſelbſt oder in der Exped. d. Ztg. 


irkſamkeit in Nieren⸗ und Blafen-| — 


4) Molken. 1 
Brunnenarzt ſeit 34 Jahren 


verkaufen. 


Fetreideſacke 


Das 
5 mit und ohne Jaht, 


ters Hanwerzrs ju Strelitz bei Chodzie⸗⸗ 
ſen zeige ich den Herren Brennereibeſitzern 

ai an, daß ich in Folge der Annonce in 

trel 5 war und mir den Apparat angeſehen 
babe., Es berubt dieſe ganze Einrichtung nur 
auf einer Vergrößerung der Schlange und in 
einem fortwährenden Zufluß von kaltem Waſ⸗ 
fer in das (ebenfalls veränderte) Kühlfaß. 

Ich bin erbötig, den Herren Brenneveibe⸗ 
figern dieſe neue Einrichtung auf Verlangen 
auszuführen und meinen Herrn Kollegen gra- 
tis genaue Auskunft zu ertheilen. . 

Shneidemühl, den 4. Auguſt 1868, 

C. Leichter, 


ligen Preiſen verkauft. 


%% Bretter, 


Kupferſchmiedemeiſter. Max Falk in Pietrowo A 8 h . 

— — _ Avertignement. er Czempin. 0 Il 
St a6 fh in Magbeburn ud nton \ 
a üter⸗ un Sac e⸗ 
laſſen und emmbflebfr fich sr An⸗ und Ver⸗ Cu pelen e * 


kauf ländlicher Beſitzungen und ſonſtigen zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
— 8 Sulius Borck._ 


—̃ — — 


auklötze, Eiſen für 


Geſchäſtsvermittelungen. Die ſtrengſte Reelli⸗ 
tät wird ſtets vorherrſchen, und eine langjährige 


landwirtbſchaftliche Praxis ſtebt mir zur Seite. Amboß und 


In der Forſt Pietrowo 
bei Czempin 
Berden nach wie vor folgende Hölzer täglich im 
Einzelnen wie auch in größeren Partien zu bil⸗ 
Kiefern» Scheitholz, Aſtholz, Späne, 
Strauch, 
Schaalbretter, /“, ur, %¼, 


2“ und 3“ Bohlen in verſchiede⸗ 
nen Längen und Breiten und 
3 Stück bearbeitete Mühlwellen. 


Sackdrilſiche, 


rohe Leinen 


in allen Breiten, 


bayr. Hopfendrillich 


und Leinen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


PPC ˙· Te 
Eine ſehr aut und ſtark ge⸗ 
arbeitete Decimal⸗ Waage 

zu 20 Etr. Tragkraft ift wegen 

Mangel an Raum preiswürdig 


Schmiede und Fleiſcher, von bedeutend 
Amtmann J. Bieler, |Stice, ind im. 3 Di 
ä i ſind zu haben beim Holzbänd adelvach. Nr 
Hiuumelreichsſtraße 22. ©. adele, m ee: ER 


Kadelbach., |__ 


Breiteſtr. Nr. 12. Hinterhaus. 


Hoff'schen Malz-Extract 


empfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank. Ipfeblen 


111 


Von den neu erfundenen Cigarr etts ohne Papier, welche vorzüglich ſchön 


und der Geſundheit durchaus nicht nachtheilig find, habe ich die erſte große Sendung erhalten. 
Gleichzeitig empfehle ich mein auf das Großartigſte aſſortirte Lager wirklich 


echt imp. Havanna⸗ und Hamburger Cigarren 


uu verhältnißmäßig billigen Preiſen em gruss & en d 
Auswärtige Aufträge werden ſofort auf das Reellſte ausgeführt. 


Isidor Cohn, Cigarren⸗Importeur, 


Die Jerzycer Fabrik bei Poſen empfiehlt 
gedämpftes Knochenmehl, präparirtes, mit 25 % 


Schwefelſäure, von 66 B. aufgeſchloſſen, 


Superphosphat, 
Hornmehl, 
unter Garantie der Echtheit. 


Louis Kantorowicz. 


Papier⸗Vorzeichnungen neueſter Deſſins zu Beſätzen auf Kleider, Mantillen 
Jäckchen, Taſchen, Decken ꝛc. ſind pro Bogen 2 Sgr.) zu haben bei f 


Kugen Werner, Tapiſſerie- Manufaktur. 
Poſen, Friedrichsſtraße 29, 


chäft Mühlenſtraßſe Nr. 3 billig zu 


Meine anerkannt! beſte Rügener Schlemmkreide 
guten Deeimal⸗ ſchwimmend, find wir beauftragt, billig zu ver 
Waagen kaufen. Gleichzeitig empfehlen wir unſer Lager 
empfehle ich neu, den Schlemmkreide, dänischer Stückkreide, 
Reparaturen und Seegrag, Firnäß, altes Leinsl, alle Gat⸗ 
Berichtigung tungen Leime, Lacke, geriebene Delfarben, 
alter w. gründlich wie Überhaupt alle Maurer: und Malerfarben 
ausgeführt. zu auffallend billigen Preiſen. 


rug & Fabricius. 
Echte 


Olmützer Käschen à Mandel 3 Sgr. em” 
Arg & Fabrichas. 


111 


Cigarretts ohne Papier 


eiail. 


Berlinerſtraße vis-a-vis d. K. P. D. 


(Hierzu zwei Bei lagen.) 


189. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Deutſche Hypotheken⸗Bank 


in Aleiningen. 


Wir find wiederum in der Lage, Anträge auf kündbare wie unkünd bare 
Darlehne entgegenzunehmen und ertheilen über die Bedingungen 2c. auf portofreie An⸗ 
agen nähere Auskunft. gr! 7 
Einen für unkündbare Darlehne zu Grunde liegenden Amortiſationsplan 
laſſen wir zur Ueberſicht nachſtehend folgen. 


| Hartwig Kautorowicz Söhne, 


General- Agenten, Wronkerſtraße 6. 


lan 


- 0 — 
zur Verzinſung mit 5 Prozent und I Amortiſation mit 1 Pro: 
zent eines ‚am; der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen ber: 

liehenen Kapitals zu Thlr. 1000. 
Die planmüßige Verzinſung und Amortiſation beginnt am I. Januar 1864. 
Die Berzinfungs- und Amortiſations⸗Rente beträgt Thlr. 464, zahlbar in 
halbjährigen Raten, und zwar mit 
Thlr. 30 — es. am 1. Juli 
30 — cs. für 31. Dezember am 2. Januar 
30 — cs. am 1. Juli 


Die von Car Biermarm in Berlin erfundenen und fabrizirten 


nicotinfreien Geſundheits-Cigarren 


haben in der Hauptſtadt eine fo große Anerkennung und Verbreitung gefunden, daß ich 
mich veranlaßt gefühlt habe, auch an bieſigem Orte ein Lager jenes jetzt jo viel geſuchten 
Fabrikats einzurichten. Die fraglichen Biermannſchen Cigarren ſind auf chemiſchem 
Wege dergeſtalt vom Nicotingifte befreit, daß die ſonſtigen nachtheiligen Wirkungen des 
letzteren, namentlich die Affektion der Hals- und Bruſt- Organe und die Störungen der 
Verdauung beim Genuſſe derſelben gänzich ausgeſchloſſen bleiben. Dieſe Cigarren find 
ſomit nicht nur ſchwächlichen und kränklichen Perſonen, welche ſich den Genuß des Rau: 
chens nicht verſagen wollen, ſondern namentlich auch vie lrauchenden Geſunden zu em⸗ 
pfehlen, welche die erwähnten Nachtheile zu vermeiden wünſchen. — Es werden im 
Detailverkauf nur Packete nicht unter 25 Stück abgelaſſen, welche ohne Ausnahme 
mit der Biermunnjcen Firma und dem Biermannjchen Siegel ver⸗ 
ſehen find, worauf ich zu achten bitte. An auswärtige Abnehmer werden nur Zehntel: 
Kiſten verſandt. Der Preis beträgt. 2 
für Superior 40 Thlr. pro mille, 

Prima 30 


Secunda 20 ’ 8 

Die general-Niederſage 

der Biermannſchen nicokinfreien Geſundheits⸗Cigarren 
Robert Plume in Poſen, 


vis-à - vis der Poſtuhr. 


7 . 


* 


- 2 


(in den erſten 36 Jahren. 
Zur Erfüllung im 


* 


13 72 es. für 31. Dezember am 2. Januar 37. Jahre. en = 
A In Posen ist zu haben 
k s d 3 f D 
Sabre. ag Daron werden en I Kapitalreſt. bei Herrn Apotheker A. Pfuhl, Markt 37: 
Reute. auf Zins lauf Amortiſation Der chemisch geprüfte 
. es M. es M. es Lubowsky' sche medicinische echte 
m 8 8 Aan BET | 2 un rm ran 
1864 6 | 970 „ © Tokayer Stärkungswein (Vinum hungaricum Tokayense 
1805 — 48 88 968 48 à Flasche 22 ½ Sgr. und Probeflaschen à 7½ Sgr., als der einzige 
1867 60 = 48 42 956 90 existirende Ungarwein, welcher sich bei Abmagerung (Atrophie) 
1868 60 Er a, | 8 944 24 der Kinder und alten schwächlichen Personen unverkennbar aus- 
1869 8 ig 3 | — De 4 zeichnet und deshalb von den Herren Aerzten empfohlen wird. 
en 60 45 98 904 51 NB. Jede Flasche ist mit dem Lubowsky’schen Firmasiegel 
1872 60 * 45 22 889 73 « und Stempel der Pfropfen nebst der ärztlichen Gebrauchsanwei- 
1873 60 — 44 rn 7 0 sung als Garantie für diese Weinspecies versehen. 
1874 60 — 1 57 e - 
1875 60 — 42 90 840 83 t 
1876 95.4 — 43 04 822 87 amp 1 U [ 
1877 60 Hr 41 14 804 01 . > 
1879 60 — 39 2 * 2 * Fi 1 > 1 
e 4 09 „Stettin und Swinemünde 
1881 60 — 37 08 718 68 ee Se g € 3 95 
1882 60 = 35 98 694 61 vermittelſt der eiſernen Perſonen⸗Dampfſchiffe b 
1883 60 — 34 78 669 34 „NEP TUN“ und „VEREIN“, 
1884 go ao 3 47 ae Kapt. Jancke, 5 Kapt. Gehm, 
1885 60 = 32 14 95 vom 3. Auguſt bis auf Weiteres: 
; \ täglich mit Ausnahme der Sonntage. 
\ Abfahrt von Stettin nach Swinemünde 
, N 11% Uhr Mittags. 
Abfahrt von Swinemünde nach Stettin 


11½ Uhr Mittags. a : 

. Nach und von Misdrog werden Paſſagiexe ber Leb bin abgejegt und 
Billets find am Bord der Dampfſchiffe zu Bien. Die Dampfſchiffe bleiben in & 
bis Fr andern Tage liegen und können die Reiſenden ihr Paſſagiergut nach ihrer Bequem⸗ 
lichkeit abholen laſſen. \ 


Die Direktion des Stettiner Dampfſchiff⸗Vereins. 


Norddeutscher Lloyd. 


LE 


Praktifche Itefultate, 

welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz 

in Berlin, Charlottenſtraße 19, erfundenen R. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs nachweiſen: 


abe mehrfach Gelegenbeit gehabt, die Wirkung des Daubitz ſchen Kräuter⸗ 
Lane he verſchiedenen Krankheiten zu beobachten, und kann denſelben bei Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und ſeinen ebenkrankheiten ganz 
beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchbeit hiermit öffentlich 
merk enthal, 13. Mai 1863, Klockmann, Arzt. 
Seit länger als zehn Jahren an bartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchlei⸗ 
Teidend, babe ich mancherlei, mir theils freuudſchaftlich angerathene, theils 


Bremen ui Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Hansa Capt. 9. J. v. Santen, Sonnabend den 29. Auguſt, 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 12. September. 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 26. September. 
Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 10. Oktober. 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. Oktober. 
Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 

Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thlr. Gold. 


mun 1 
ärztlich verordnete Mittel gebraucht, ohne jemals einen mehr als vorübergehenden 
Erfolg durch dieſelben zu erreichen. Meine Leiden und Beſchwerden — denen nach ärzt⸗ 
lichem Urtheil Hamorrhoiden zu Grunde lagen, verſchlimmerten ſich derart, daß 
oftmals, in Folge des Blutandranges, Anfälle eintraten, die mir nicht nur das 
Athemholen äußerſt erſchwerten, ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. - 

Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hülfe, machte ich einen Veſſuch mit 
dem Daubitzſchen Kräuter Liqueur. Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs 
defjelben trat merkliche Beſſerung ein und jetzt, nachdem ich mich deſſelben ſeit länger 
als einem Jahre bediene, bin ich fo weit gänzlich bergeftellt, daß ich nur ſelten noch, 
und auch dann nur durch leichtere Beſchwerden, an meinen früher ſchon fo tief einge: 
wurzelt geweſenen Leidenszuſtand erinnert werde. . 

7 Da ich diefen unerwartet Unſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten 
Gebrauche des genannten vortrefflichen Hausmittels verdanke, fo halte ich mich aus 
aufeichtiger et für verpflichtet, das Vorſtehende im Intereſſe aller ähnlich 
Leidenden zu veröffentlichen. 

Berlin, den 15. Mai 1863. F. M. Kraus, Charlottenſtr. 88. 
Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei 
C. A. Brzozowski in Poſen.] V. R. Fleischer in Schön- 
w. F. Meyer $ Co. in lanke. 
Poſen. IE rag Frd. Senf in Bronte. 
E. F Bodin in Filehne. Isidor Fraustadt in Czar⸗ 
A. L. Reid in Rogaſen. nilau. ’ 
EC Stuart in Samter. G. S. Brodda in Oberſitzko. 
M. G. Asch in Schneidemühl. 


— e enen Dog Mee eee 
Die erwartete zweite Sendung des 


neuen inländiſchen Kaffees, à Pfd. 5 Sgr., 


aus der Fabrik von Eu 1. Stotte in Schönebeck iſt, wie gewünſcht, in Yı, Ya und 
7, Pfd. Paket, eingetroffen. Kan 6 . e ; . BR 
. Pf — wir dies unſeren geſchätzten Kunden. hiermit anzeigen, ſind wir „gleichseitio 
eauftragt, ferner in der Stadt Poſen und allen Städten des Großberzogthums Verkaufs⸗ 
ellen gegen Brovifion zu errichten und bezügliche Anmeldungen frankirt entgegen zu nehmen. 


ug & Fabricius, 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 11. 


Primage px. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


stein, Generalagent, Inpalidenſtr. 77: A. ». Sasmund, Major a. D., Lands⸗ 
bergerſtraße 21, 1%. C. Preatzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2; Nenn 
Treptin, Generalagent, Invalideuſtraße 79. 
a Die Direktion des Uorddeutſchen Lloyd. 

Eine ſerrſchcfl. 2880. rüsemann, Direktor. II. Peters, Profurant. 

ine herrſchaftl. Wohnung von 5 Jimmern,] Frledrichsſtraße 22 im erſten Stock find zwei 
Mädchenftube, Küche ve, wozu auf Verlangen] freundliche Summer jofort zu vermietben. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe noch zu haben, | ————— 
iſt vom I. Oktober e. St. Martin Nr. 56% zu[ Graben Nr. 12 find 2 Wohnungen z. verm. 
vermiethen. Zu erfragen Walliſchei Nr. 73 im Keller. 
Wa T Neuft. Markt find 2 eleg. möbl. Parterxez. 

zu vermiethen. Näheres Königsſtr. 21, 1 Tr. 


Waſſerſtr. 24, 2 Tr. iſt I tap. möbl. Summer 
ſofort billig zu vermieten. 


Ed, Bote N C. Bock in Posen 


empfehlen ihr auf das Vollſtändigſte aſſortirtes 


Muſikalien-Lager ̃ 
und gewähren wir beim Ankauf den höchſten Rabat. Dieſem angeſchloſſen 
iſt das größte bis jetzt mehr als 4845, 45456 verſchiedene Werke zählende 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, 


es alle vorzüglichen älteren und neueren Muſikalien in mehrfachen Exem⸗ 
Paaren emhält und ſtets mit allen neuen Erſcheinungen vermehrt wird. Wir er⸗ 
lauben uns alle reſp. Muſikfreunde, ſowohl hieſige als Atte, bierauf ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen, und bitten den Proſpekt, welcher gratis verab⸗ 
reicht wird, genau zu beachten. ea 
Abonnements beginnen täglich. 


d. Bote & G. Bock, 


Hofmuſikhandlung in Poſen. 


Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 


[Guterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% [0 


15. Auguſt 1863 


Ta Plata Kuffee 


das Pfund a 7 
Zulas- 
und in den befar 


Sgr., empfing wieder 
Busch, Sapiehaplatz 1, 
inten Niederlagen. 


Verſchiedene Wohn ji i 
Ze ungen ſind zu vermiethen 
Schützen und Yangenftraßenede. 4 ed. 


2 freundl. Dachftuben find Pest Markt au 
vermicthen. Näheres Wenge . 24.1 Lr. 4 

Ein im Polizeifache bewanderter, d 
ſchen mächtiger Büreaugehulfe 2 sur 
1. September ab gegen ein — — Hs 
norar beigmir 9 

Wronke, den 14. Auguſt 1863, 
Königl. Diſtrikts--Kommiſfarius. 
Köhler. 


nn 
Ein, militärxfreier, beider, Land sſprachen 
mündlich und ſchriſtlich mächtiger junger Mann 
von tadelloſer Conduite, welcher befähigt iſt, 
die erſte Stelle im Bureau eines Rechtsan⸗ 
walts zu verwalten, findet ſofort eine vortbeil⸗ 
hafte, angenehm und dauernde Stellung. 
Offerten ſind unter abſchriftlicher Beifügung 
etwaiger Zeugniſſe franko unter Adreſſe t. 
Pleſchen oste rest ente einzuſenden. 


Elin erfahrener u. siche- 
rer Oekonom wird als Selbst- 
ständiger Inspektor einer Be- 
Sitzung verlangt; die Stellung ist eine dau- 
ernde; Gehalt 500 Thlr, ausser ansehnlichen 
Nebeneinkünften. — Einige Wirth 
schafts- Inspektoren u. Ver- 
Walter. ferner mehrere Bren- 
nerei- Verwalter für Güter nahe bei 
Berlin, auch in anderen Provinzen unter vor- 
theilhaften Bedingungen gesucht. 

Loh. Aug. Goeltsch 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 

Mehrere nicht ganz junge Mädchen , die ihre 
gute Führung nachweiſen können und mit welb⸗ 
lichen Handarbeiten Beſcheid wiſſen, werden 
für adlige und bürgerliche Famililien zum Ok⸗ 
tober e. als deutſche Bonnen geſucht durch Frau 
Dr. delt in Berlin, Charlotten⸗ 
ſtraße Nr. 69. 


2 ˙—ñ—1 —— IE ER 
Damen, die auf der Nähmaſchine arbeiten 

lernen wollen, werden angenommen Wil⸗ 

helmsplatz 14 B. bei E. Leiämann. 


PFF een. 
Ein gebildetes Mädchen wünſcht vom 1. Ok⸗ 
tober c. ab auf dem Lande in der Nähe Poſens 
bei einer deutſchen Rene eine Stelle zur 
Unterſtützung der Hausfrau. Diejelbe iſt in 
allen weiblichen Handarbeiten, Beſorgung der 
Waſche, der Hausbaltung ꝛc. bewandert und 
würde weniger auf bohes Lohn, als eine freund⸗ 
liche und anſtändige Behandlung ſehen. 
Näheres in der Exved. dieſer Zeitung. 


Ein erfahrener Mühlenmeiſter, der be⸗ 


deutenden Werken vorgeſtanden, hierüber gute 
aufgenommen. 0 . gu 
Swinemünde] Atteſte au 


fweiſen kann, ſucht eine baldige Stelle 
Büchner. Köpnik. 


BB 

Es ſucht eine Frau eine Aufwarteſtelle. 
Zu erfr. bei Hrn. Meinntze, Wronkerſtr. 21. 
—— ——. j‚§——— En 


Adr. n. Post rest, 


Eine junge Bulldogge ift zu 
N verkaufen Neue Gartenſtr. Nr. 9 
bei rndt. 


% e + 


j en U 
u” Nur für Herren!! 
N 20 reizende Photographien! Nei⸗ 2 
zendſte Darſtellungen ſchöner 
Frauen in anziehendſten Stellun⸗ 
: gen! in einem Album mit reich. Vergold. 
7 u. Bronzeſchloß!! Pr. nur 2 Thlr.. 
i 12 pikante Frauenbilder!! Intereſ⸗ 
1 ſante Darſtellungen a. d. Mytbolo- 
. gie! (Verſiegelt.) Pr. nur 1 Thlr. 
“Beide Artikel zuſammen zu nur 
H Y Tür. 
5 D Gegen 1 Einſendung der 
Beträge oder Poſtvorſchuß zu bestehen 
durch das Kunft + Antiquariat in 
} Bockenheim bei Frankfurt a. M. 


Seeed. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen! 


Der Victoriapark 
iſt am Sonntag, den 16. 
uur für die Mitglieder des 


Mänuergeſang! 
J Geöffnet. geſang⸗Vereins 


Emil Tauber. 
Uunſern Mitali i 

ala, rent und e lden he benen 
, Der Vorſtand 

des Münner-Gefang -Vereins, 


Freunden und Bekannten zeige ich bier- 
ucch den am 13. d. M. in Berlim er- 
folgen Tod meiner kleinen Mathilde, 
im Alter von 11 Monaten, ergebenſt an. 
oſen, den 14. Auguſt 1863. 
Radeck. 
Muſikmeiſter im 1. weſtpr. 
Grenadier-Reg. Nr. 6. 


Geſtern Vormittag 10 Uhr entſchli 
fan im Heren der Schmicdemeifter x 
Johann Chriſtian Obſt 

im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetriibt an 
5 x ie Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung Findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr vom rauerhauſe, gr. Ger 


berſtraße Nr. 4 aus, ſtatt. 


* 5 „ 7 5 6 HHN 7 


„ . * . . . 3 >” . 
Mit heutigem Tage eröffne ich hierorts ein Schützen garten. namentlich für ſpätere Termine, allmälit an, Heutiger Landmarkt: 
| Sonntag um 5 Uhr Könzert. (1 Sgr.) ſſich nicht behaupten konnte. Im Ulebrigen find, 64—68 42—45 32—36 24-28 


Muſi kulien a 1 ei hin Ritut , welche Beſſerung indeß am Schluſſe der Woche Weizen Roggen Gerſte Hafer j 3 


Nachher Tanzkränzchen. die noch theils auf vorwoͤchentliche und theils“ Nüböl loko 13 Br., Aug.⸗Sept., Sept. 

Halbdorfſtraße Nr. 7. 1. Etage. f erretein. auf die auch in dieſer Woche ſtattgebahten HR u. Okt.⸗Nov. 124 2 13 Br., April 
Dicht neben der Kirche, nahe der Breslauerſtraße.) 17° Fi hi rs Lust. nur ſchwachen Ankündigungen empfangenen Mai 13 Br. 

Abonnements = Preife Scners ust. Poſten gu 1 per Bahn nach Schleſien 5 2 N Fab, = 05 Auauft = 

a 7 5 3 Ar Heute Sonnabend, Sonntag, Montag verwendet worden. { ., 165 b3., Aug, Sept. 16 bz., Sept.“ 

fur Hieſige auf 2 Monate 5 Ei: a für Auswärtige auf sag: 118 7170 Ticuftaggroßx6 Kcelansfueben, Fi Wehen des beutigen katholischen Feſttages Okt. 15% bz. u. Gd., Okt. He. 131 Br. u. 

8 1 Thlr. 15 S Pfand⸗Einlage 3 Thlr. werfen und Buchſenſchießen & Billet zu Eundſfein 1 eſchaftsverſ 5 ages Gd., Frübjahr 168 bz. (Oſth. Ztg.) 

h " Brand-Cinlage 2 Til l : f 2 Sar. Hegg ande der Gewinne: Sone] . cen Breslau, 14. Nuguft, Nord⸗Weſt⸗Wind. 
Ich habe in mein reichhaltiges Muſikalien⸗Lager nur aute Sachen aufgenommen und beſitze Berſidce, Zabadoisten Affen IE Waſſerſtand der Warthe: Wetter angenehm, 80 W ſchwacher Ger 
e !. A nkeglange" Pe 5 Sarne Ba 

Poſen, den 15 Auguſt 1863. f 5 2 h N Weißer ſchleſiſcher Weizen 70 — 80 Sgr. 
Boörſen⸗Leiearumm. gelber ſchleſ. 68—76 Sgr., ſeinſte Sorten tiber 
0. Ed. Pathe 1 Komponiſt und Muſiklehrer. Berlin, den 15. Auguſt 1863. Produkten-Börſe. Notiz bz., diesjährige Sialitäten 3—4 Sgr. 


e ee 8 beſſer. billiger, weiß, galiz. und poln. 63 — 75 Sgr., 
2 0 0 — 0 


Nen ift ſoeben erſchi : be 5 Berlin, 14. Auguſt. Wind: NW. Bgro⸗ gelb. 62—70 Sgr. 
2 8 ‚Derlane iſt ſoeben erſchienen und in Poſen vorräthig bei c. I. Meine, Auguſt 433. meter: 28“. Thermometer; früh 12“ P. Wite] Roggen, p. Sapfd. 49—51—53 Sgr., dies⸗ 


7 ; = Herbſt 448. terung: ſchön. flährige Qualitäten 2 Sgr. billiger. 
Die Nachlaßregulirung, das Erbrecht und Vormundſchafts⸗ Spiritus, Stimmung ſtill. Weizen loko 58 2,70 Nt. nach Qual., feiner] Gerſte alte 37—39 Sgr. 2 40—41 Sgr. 
9 82 R loko 16 ½ . weißer poln. 694 à 69 Rt. ab Kahn bz. Hafer p. 50pfd. alter 31—33 Spr., neuer 
weſen nach Preußiſchem Recht. 4% ene Le Ne. G e N. gere ee e ee e 100.0 
Maor Li eisrichter. a 5 erbit 158. Rt. ahn bz., neuer . ab Bahn] Kartoffel⸗Spiritus (pro art zu 80% 
nN 8. eo . 8 Sgr. Rüböl, Stimmung ſtill. 25 Se dh 24 44 At ang, Sept.] Tralles) 15 & Rt. Gd. i 
Dies kleine Werk war urſprünglich beitimmt, im Manuſkript den beim Verfaſſer be⸗ = lofo 13}, Gb., Dit 90d ri 2 4 1 441 b 5 „An r k. je. Roggen p. Aug. u. Aug 
schäftigten jüngeren Juriſten als Anleitung zu dienen. Er hat es dem Druck übergeben, um Auguſt 13. Dez. 443 a 448 u 44 bz Frübjahr 443 2 4404 f 40 (ie Sfot⸗ Ott. 408 bj, Okt Nen. 
das Abſchreihen zu erſparen und erſcheinen laſſen ohne alle Prätenſion fr. dem Zwecke beim Oerbſt 13. 8 J 441 b u. B. 44 Gd. ] 8 414 bs. u. Gd. Nov.» Dez, Al} 41442 bj, 
Studium dieler in den Geſetzen jo zerſtreuten Materien einigen Anhalt zu gewäbren. Die Stimmung der Kondebörfe: Eiſenbabnak⸗ Pr . u. . 220 O0, EEE April⸗Mai 1864 423 bz. u. Gd. 
praftüche Beſchaftigung als Nachlaßrichter führt bald zu der Ueberzeugung, daß dieſe Funk- tien behauptet, Fonds matt. bene ee 33 a 39 Rt. P. 1700pfd. Heine] Hafer o. Auguſt u. Sept. - Okt. 23 Gd. 
‚tion keinesweges des juriſtiſchen Intereſſes entbebrt, und daß in keiner anderen Sphäre der, Staateſchuldſcheine Oi. ebenio. I 258 27 N Sali weit April Mai 1864 24½ bj. 
Nichter zur Herſtellung materiellen Rechts mehr beitragen kann, als gerade bei Na blaßſachen.“ Neue Poſener 4% Pfandbriefe 974 Br. Paſer loko 25 4 27 Rt. nach ualität, weiß. Rübsl loto 13% bz., p. Aug. 134— . b;. 
N Ju 30 Napſteln werden die einzelnen Materien ausführlich behandelt; zum Schluß folgen. Polniſche Banknoten 92}, ven 265 & 26} Rt. ab Bahn br, Aug. 2513“ Br., Aug.⸗Sept. 133 Br., Sept. Okt. 
1 noch „Bemerkungen über das römische Recht“, ein ſpezielles Sachregiſter wird das Aufſuchen“ T. zB» 25 Ves 3 bs, Ott. ⸗Jeov. 245 bz. 1351 bu, Okt. ⸗Nov. u. Nov.» Dez. 13} bz. 
ſehr erleichtern. Berlin, 11. Auauſt 1863. a Kaufmännische Vereinigung e 24 1 70 i 0 eb — Br., April⸗Mai 1864 13} Br. 
Königliche Geheime Ober- Hofbuchdruckerei (R. Decker). zu Poſen. en, Kochwaare -, Futter-] Spiritus lofo 16 Br., 154 Gd 


— . —— ————— — = 


- 


— FEr 


== 


p. Aug. 
= — — — - waare do. u. Aug.⸗Sept. 158—3 bz. u. Gd., Sept.-Oft. 
Auswartige Familien- Nachrichten. Braunecker Schäfer vom Treumauns⸗ [Produktenverkehr. Während der] Nupgl loko 131 Br., Aug. 134 bz. u. Br. 1511 J bz., Bt. Nen 155 * 2 

Verlobungen. Berlin: Fräul. A. Hudtbeater in Wien. 5 2 letzten acht Tage war unfer Markt wiederum 138 Gd., Aug.⸗Sept do., Sept. Okt. 13 W u Nov.-Dez. 154 — f b., Avril⸗Mai 1864 
mit dem Kaufm. O. Briet; Berl n: Frl. M.]. Dienſtag. Beneſiz für Fräul. Fränzel. nur ſchwach be abren. Weizen, von den einige] 13 öz. u. G., 1377, Br., Okt.⸗Nov. 13m a 161—1—t bz., Mai⸗Juni 164 bz. 

Verſen mit dem Apotheker Fredrich Fiſcher r  stieintigfeiten aus der diesjährigen Ernte ins 13%2, bz., Br. u. Gd., Nov. ⸗ Dez. do., Dez. (Brest, Odls.⸗Bl.) 
H Schwedt: Frl. M. Piernay Ant dem aufn Bahnhois- Garten. Pages eee ee 2 188 April⸗Mai 13 & 1344 bz. u. Br., Magdeburg, 14. Auguft Weuen = e FF 
| Dedt: Frl. Me, 1 N a - u Preiſe { „ fe ul 13 Gd. 7 3 = 
ı N. Schäupfe; Steinkunzendorf b. Bolkenhain: Morgen Sonntag den 16. Auguſt 1863. 65—66 Thlr., mittelere 60—62 Thlr., ordi- Spiritus loko ohne Faß 16} 8 163 bz. Thlr., Roggen 46—43 Thlr., Gerſte 36—40 
| 
N 
N 
0 


N rl. Cl. Schultze mit dem Hülfsprediger G. roßes are 55—57 Thlr., ebenfo hat N * l Tlr., Hafer 28281 Tol 
il Schiele. 1 näre 5557 Thlr. ebenſo hat Roggen nach- Aug. 153 a 1514 bz. u. Br., 155 Gd., Aug. „ r. 
0 en nr ee 2 2 T gcgeben, ſchwere Sorten 41 — 43 Thlr.; leichte] Sept. do., Sept.⸗Okt. 15 ½ a 16 bz. u. Gd., : zu 
Tode Ställe: Deſtillatenr Fritz Gebe, Frau ’ Kunſt⸗Brillant⸗Feuerwerk 38—39 Thlr.; Gerſte unverändert, große 33 ich Br., Okt.⸗Nov. = Neue, de dor Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Schulvorſteberin Karoline Eliſabeth Sy, geb. ſin 12 Wiener Fronten u. einem Schlußtableau, —36 Thlr.; kleine 30-33, Thlr. Hafer bil Jes Jan. 155 a 16 bz., April? M Hamburg, 14. Auguſt. Weizen lot 
Coulon und des Schuhmachermſtrs. F. Wendtſvorher Konzert, exelutirt von dem Muſikchor liger, 25 — 27 Thlr Buch eizen und Erbſen nett San 11 * eee flau Auswärts anveründe tft . Ich 
Töchterchen in Berlin, Gutsbeſitzer C. M.] der königl. Nieder'chlef. Artill.⸗Brigade Nr. 5 aach in dieſer Woche wegen mangelnder Bus n HL O. 45 u 4 ü, O. u. 1. 4 441 R weichend Oſtſee flan na 1 5 oe 5 
N Baffleb — e eee G. W. Ru⸗ſunter Direktion des Muſikmeiſters Herrn fuhr außer Notz. Kartoffeln wie zuletzt, 10— —— 6. 31 u 31, 0. BL 31 a 35 91. Okt. 71 Thlr. bezablt, iſt 1 
N deloff in Witiſtock, Premier vieutenant a. D.| 4% en. 12 Thlr. Oelſaaten bei reger Nachfrage aus] p. Cr. unverſteuert. (B. u. H. 3.) Del lofo und Auguſt 28 ¾ Br., Oktober 28, 
| Dead Baumgarten in Potsdam Frau Geh. Anfang des Konzerts 35 Uhr, des Feuerwerks Schlesien höber bezahlt, Winterrübſen 8791 5 I!Dai 27¼. Kaffee, Markt rubig, fest; verkauft 
N Zus — — usa 3 . präcije 8. Ubr. Thlr.. Winterraps 86.—90 Tylr. — Mebl] Stettin, 14. Auguſt. Witterung: geſternſloto 800 Sack Trillados 78. Zink ver⸗ 
Km Ei DD — gu = “ olph v. Zychlinski Entree & Perſon 2¼ Sgr., g Glen Weizenmehl Nr. 0 5 ¼ Thlr., Abend fiel etwas Regen, heute kühl und windig. kauft 1000 Ctr. Auguſt⸗Abladung. 
N terche yck. Kinder unter 10 Jahren 1 Sgr. Nr. O u. 1 4% Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4] Weizen loko , Sopfd. bunter poln 66-68] London, 14. Auguft, Getreide nominell. 
Sommer enter Für Sigpläge beim Feuerwerk ift geſorgt. Thlr., Nr. 0 und 1 3%, Thlr. pro Centnerſbz., 83/85pfd._gelber p. Aug. 674, 4, 67 bz. u. — Schönes Wetter. 
Dorint ) ul. > Per. 7, umverftetert. — Das Terminsgeſchaft in Rog⸗[Gd., Sept. Okt. 67 b., Okt. Nov. 663 Br. Liverpool, 14. Aug. Baumwolle: 8000 
0 Sonnabend: Die Maſchinenbauer von Lambert“ Garten. gen bewegte ſich fortwährend in einer matten] Fruübjabr 674, 67, 664 bz., 67 Br. Ballen Umfag. Preiſe gegen geſtern unver⸗ 
6 Berlin. Große Poſſe mit Geſang und Tanz Sonnabend um 6 Uhr Konzert. 2½ Haltung. Sämtliche Sichten erfuhren beiſ Noggen b. 2000 pfd. lofo 43—43} bz., Aug. andert. Wochenumſaßz 59,470 Ballen. Mid⸗ 
in 3 Abtheilungen und 6 Bildern von A. Sgr. ꝛc.) Arie Giralda. Fackeltanz z. Ver⸗ſchwachen Umſaätzen einen erheblichen Rück⸗u. Aug.⸗Sept. 44 Br. Sept.⸗Ott. 443, 4 bz. ling Orleans 22 ½, Upland 21%, Fair Phol⸗ 
I Weihrauch. 5 mählung Sr. Königl. Hoh. d. Kronprinzen. gang. Ankündigungen kamen nur wenig vor] Okt.⸗Nov. 444 Gd., Frühjahr 444, $ bz., Br.|lerab 18%, bis 19. 
Sonntag: Das Mädchen vom Dorfe. Reminiscenzen a. Don Juan. Die Kloſter⸗Tund wurden prompt empfangen. — Spiritus u. Gd. Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen ſtille, 

Schauspiel mit Geſang in 5 Aufzügen von glocken. ſverkebrte bei ufehleuher Zufuhr den größten] Gerſte obne Handel. unverändert, Terminroggen etwas flauer, onft 

Krüger. Muſik von Stiegmann. Sonntag um 6 Uhr Konzert. (1 27 Theil der Woche hindurch in animirter A Hafer toto p. 50pfd. 25 bz., Frühſahr 47/50 -fſtille, unverändert. Raps Dftober 17, al 
Montag. Erſtes Gaſtſpiel der Frau Badechk. mung und Preiſe zogen bei ziemlichen Umſätzen ſpfd. 253 bz. 74. Rüböl Nov. 40½, April 41%, 

735 4 5 Magdeb. Privatbf. 4 | 924 & Brest -Schw. Fr. 4 40 992 G 


Jollds⸗ l. Allienßrſe. Präm. Ob. 4 86 3 Meininger Kreditbk. 4 984 B Cöln-Grefeld 4 do II. Ser. 43 1014 B 


Berlin, den 14. Auguſt 1863. do. 100fl Kred. Loose — 70 bz Moldau. Land. Bk. 4 36 u & Cöln-⸗Minden 4 do. III. Ser. | 995 G 


. Aueländiſche Zende. jLeipsiger Kredit 4 | 835 © Berl.Sner II. Em. | 95 b ß Starg.-PoſenIIEm * < 
Deſtr. Metalliques 5 | 68 © Luxemburger Bank 4 104 G do. IV. S. v. St.gar. 405 bz do. III. Em. 4 


‚Star; ard⸗ } oſen 31 1054 
. — ll 
Gold, Silber und Papiergeld. 
Friedrichsd'or — 1138 
Gold- Kronen — 9. 67 © 


do. öprz Fooſe (1860) 5 | 901-8 bz Norddeutſche do. 4 104 de. I. En 108 IV. Ser. 43 1014 & 
N: FPrenſiſche Sonde, uns 95 bi domm. Ritter do, 4 96 b u do. III. Em. 4 111 0 
| 6. d 5 1 d 4 

\ 


Eiſenbahn Aktien. 
achen-Düffeldorf 37 94 B 
KR 1 1 g u 
mſterd. Rotterd. 4 1 8 
Berg. Märk. Lt. 44 09 u (Lt. B. Sit pr. 3. Pd. f. — 29. 28 0 
8 Are ji 118% 1 a Kaff. ea = 2 
erlin· Hambur 12% emde Noten — 8 
Berl. Potod. Magd. 4 192 etw bz u Bo. (einl. in Leipz.) — 99g vz u B 
Berlin-Stettin 4 186 bz ſtr. Banknoten — 89 f vz 
Töhm. Weſtbahn 5 724 bz u B oln. Bautbillets — 921 tz 
Brest. Schw. Freib. 4 1373 bz Ruſſiſche do. — 923 bz 
Sbisa 483“ br Induftrie-Aktien. 
Ee nat b 77 8 Deff.Kont. Gas-A. 5 139 Kl u & 
rd (and 210 Berl. Eiſenb. Fab. 103 B 
= ee 30 5 > Hörder Hüttenv. A. 5 104 B 
5 8 | Minerva, Brgw. A. 5 = 8 
ö | 3 Kl. Glſr. Bin, 


— [2 — — — 


oſener Prov. Bank 4 | 964 G Y } 
En (liche Anl. 5 92 — Preuß. Bank, Aach. 4127 G to. IV. Em. 4 93 bz 


EN. a 58 B do. Hypotb.»Berf 4 1074 = 0 - —＋. „ äh 92 07 


do. a ? 97,8 
do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Hr'berit. 471027 G 
Pola. Saß % 7 0 1014 @ Magde E ert. 400 & 
2. Gert. A. 300 Fl. 5 91 5 Thüring. Bant 4 70 bz u s [Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 883 bz 
S do. B. 200 Fl. — 22} G ereinsbnk. Hamb. 4 11034 G Niederſchleſ. Märk. 49 dz 
4 904 G Weimar. Bank 4 901 etw bz do. conv. 498 8 
! 55 conv. 925 Ser. 41 1004 8 
5 8 o. . Ser. 

. . eee 7 ee dee 15, 1014 
; 113 Aachen⸗Düſſeldorf 4 ordb., Fried. Wilh. 44 — — 
esa Prn Au. 5 100 8 St) 2 — . En. | 914 6 Oberſchleſ. Lit. 4. 4 954 8 
Tübecker Präm. Anl. 57 511 Mi. b. (5. 40 do. i 7116 do. Litt. B. 3 875 B 


IF Freiwillige Anleihe az 101} bz 
I tagts- Anl. 1859 5 1065 bz 
ö do. 50, 52 konv. 44 985 bz 
il do. 54, 55, 57, 59 43 1016 oz 
N do. 1856 4$ 1013 bz 
N do. 1853 4 | 484 o (6862 
0 ram. St. Anl. 1855 33 130 bz | 
U taats-Schuldſch. 31 90g bz 
905 bz 

1005 vz 

105 
1 


Kur- uNeum Schldv 3 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 
+ do. do. 3 91 3 
1 Berl. Börſenh. Obl. 192 bz 
„Kur- u. Neu- 36 913 B 
| 5 . 15 1335 z 

rcußiſche b 
DIEB 40 977 0 
ommerſche 33 8 
Lu neue 4 1013 bz 
Poſenſche 
do. 


63 


* 


G do. 17 0.4 

Bank- und Kredit- Aktien und |, de. „ Em. | 713 ö pp. itt D.j4 | 974 G 

Bergiſch⸗Märkiſche 14311004 © do. Litt. E. 3 

eienr. Ide. Il. 1504 1008 b5 do. Lite. F. 4101 
Berl. Kaſſenverein 4 117 83 do. III. S. 3 (R S.) 37 83 oz Seh 11 St. 

Berl. Handels- Gef. 4 5 bz do. Lit. B. 33 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 


[> 


Neuftädt. Hüttenv. 
a Fe 
Wechſel⸗Kurſe vom 13. Auguft: 
Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 1428 bz 
do. 2 M. 4 142 5 


33 975 G 
197 8 
954 G 
31 — — 
* 


Mainz⸗Ludwigsh. 4 1275 bz 
Mecklenburger 4 69 b 
Münſter⸗Hammer 4 98 2 


= 


Braunfcwg. Bant- 4 75 G do. IV. Ser. 41100 bz [V. 100 80 Pr. Wilh. I. Ser. 
Bremer do. 4 1074 G do. Düſſeld. Elberf. do. l 
do. 44 —.— do. III. Ser. 


3 B Rheiniſche Pr. Obl. 


{ 
Pfandbriefe 


do. neue 
ö Schleſiſche 
\ do. B. garant. 
r Weſtpreußiſche 
de do. 


RN ais 300 br. 20.3} TOR 
34 160-597 bzlLt. BI Wien 150 fl. 8 T. — | 895 bg 
eſt. Franz. Staat.) 1133 bz [1434] do. do, 2 M. 5 885 b 

165 vattugab 100 f. 28 2, 56. 24 5. 

e Se 1 66 8 anff. 100 fl. 2 N. 24 56. 24 bz 

ilh. (Steel-B) 4 | — — eipzig 100 Tlr. S T. 4 99 bz 


E 
8 
8888888 


0 do. v. Staat garant. 34] — — 
G do. Prior. Obl. 4 99% bz 
4311005 bz do. 18624 JJ 99% 0 
100 © do. v. Staat garant. 4 1014 2 


4 
3 
3 
4 | 974 bz 
do. neue 4 90f oz 
Kur- u Neumärk. 4 994 bz auer Landesbk. 4 32 5 1 
4 Disk. Komm. Anth. 4 100% bz k — — Rhein-⸗Nahe v. St. g. 4 dot 3 
4 Genfer Kreditbank [4 | 558 u u Berl. Potsd. Mg. A. 4 973 8 do. II. Em. 4/1005 
4 Geraer Bank 4 98 G do. Litt B. 4 974 G Ruhrort⸗Crefeld 44 — — 
4 Gothaer Privat do. 4 G 5 4 bz do. II. Ser. 4 92 B 
N 10 11 B Berlin-Stettin — 


rang e do. 4 do. III. Ser. 43100 G 
100g vz Konigsb. Privatbk. 4 1015 3 do. II. Em. 4 954 bz Stargard⸗Poſen 4 — — 


. Die Börſe hat jetzt das Vollmaaß der Geſchäftsloſigkeit erreicht. 
Breslau, 14. Auguſt. Die Börfe verharrte in feſter Haltung, jedoch bei ſehr beſchränktem Geſchäft. Schlußkurſe. National -Anleihe 72}. Oeſtr. Kreditaktien 843. Oeſtr. 1860er Looſe 89 0 
1 Schlußnurſe. Diotonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit: Kantaktıen 855 bz Deſtr. vooſe 1800 90% Br. 24% Spanier 46. Mer kaner 37. Vereins bant 104}. . 1063 Rheiniſche 10. — Res tat ehr 
Schleſiſche Yankverein 1015 hd. Breslau⸗Schweidnitz- Freiburger Aktien 137 Gd. dito Prior. Ovlig. 97} Br. dito Prlor.] Diskonts 23. London lang 13 Ml. 34 Sb. not., 13 Mk. 44 Sb. bez. London kurz 13 Pk 54 Sh. not., 13 Dt 
ih Oblig. Lat. En Nik 150 13 Belor, D bl. Hi 12 * ee ua ee Neiße⸗ Brieger 949 Fr. 61 Sh. 9 b 35, 80. Wien 85, 75. De 312. 
10 perſchleſ. Lit. A, u. G. „dito Lit B 1121 G. dito Prior. Oplig 973 Er. dito Prior. Obligationen 101 ondon, Freitag 14. Auguft. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 9 lauf 21,261 
I r. dito Prior. Oblig. Lit. E. 854 Br. Rheiniſche — Oppeln ⸗Tarnowitzer 66 7 Br. Koſel⸗ Oderberger 675 85 Metallvorrath 15,040 819 hd. St. * * Ander Voicneaigeiiin a 1008, ber 
b. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. 9 Ahr Freitag 14 Auguſt, Ran. 5 1 384 Türkiſche Konſols 495. 21 
a onſols 933. 1% Spauier 474 Merikaner 334. 5%, Ruſſen 93. Neue Ruſſen 9%. Sardinier 895 
F 5 Hamburg 3 Monat 13 ME I Sh. Wien 11 Fl 50 Kr. . 
** . Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Patris, Freitag 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 67, 40, hob fi) auf 67, 45 
9 r Rranffurt a. M. gane 14. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Still und gefchäftslos bei faſt J und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 931 eingetroffen. 
I; unveränderten Kurſen. enn rage e 1 15 de 1045 ene end er 72 25 ne 3% Rente 67, 35. jr 8 — Italieniſche 5% Rente 72, 5 Italieniſche neueſte Anl 
Schlußgkatie Sta « 129. Preußiſche Kaſſenſcheine udwigshafen⸗Berbach 72, 25. 3% Spanier — 1% Spanier 478. eſtr. Staats Eii ien 426, 25. Credi „elke 
| 5 inc, ehe 105. 1 f 5 ku füge 0 . Wechſel 1183. Pariſer 984. eim Wiener Wecht 1078, 75. Faris, Gienbapnatien 20, 604 ſtr. Staats Eiſenbahnaktien 426, Credit mobilier » Aktien 
1 04. Darmmadıeı Bankakt 374 ettelbant 255. Meininger Kreditattjen 981. Luxemburger Kreditban! aris, Rıeitag 14 Auguſt Nach dem jo eben erichienenen Bankausweis baben ſich der Baarvorrath u 
954. % Spanier 514 1% Sbanier 48. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditbant von Rothſchild 635. Kurheſ⸗ 143 Millionen, das Portefeuille um 6 Millionen, die Vorf ; d die Priv; ind 
25 20 504 ‚ae — 550. Genen. A 1081 Meralliaues 60. 90 Lege A. Sein turn Fres. Fear Portef „die Vorſchüſſe um 25 un Privatkontos um 191 Millionen 
onlal Auleden 718. Oeur. Franz. Staats. 85 198. Oeſtr. Bankantheile 830. Oeſtr. Kreditaktien 199 Amsterdam, Freitag 14. Auguft, Nachm. 4 Uhr. Beſchränktes Geſcha 
eſtr. 95 2 e N ef re ee yes 2 0 ft ; N os Metalliques Lit. B. 95 5% e eu 29. Benin 024 5% Oeſtr. Nat. Anl. 6 
amburg, Freitag 14. Auguſt, Nachmitt. Minuten. Feſt bei beſchränktem Geſchäft. Finnlän⸗ | 1% Spanier 48 F. 3% Spanier 518. Holländii Mexikaner 38K. 50, 34. 5% C 5 
ſche Anleihe vs Br. Wetter zleniuch warm, ch 5 de 1858 90h k. 3% Sp 8. Holländische ee 2 Meri . 5% Rufſen 835. 5% Stieg 
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Rheiniſche 4 1014 bz do. do. 2 M. 4 99 © 
do. Stamm-Pr. 4 1073 bz Petersb. 100 R.3W 5 1021 u 
baader en lvo do. do. IMS 101 & 
Ruhrort-Crefeld |34 99 9 Brem. 100 Tir. ST. 2 1093 vz 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 112 ©} 


Rentenbriefe 


arſchau 90 R. ST. 5 92 oz 


